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Geneigter Leſer! 

Jejenige Nachricht / welche man dir vor 

kurtzer Zeit unter dem Titul einer Si⸗ 
ſtotiſchen und Geographiſchen Des 
GT ſchreibung deß an dem groſſen $luf 
fe Miffifippi in Nord⸗America gelegenen 
herrlichen Landes Louifiana mitgetheilet / iſt 
von dir ſo begierig aufgenommen worden / Hi, 
man nunmebro auf eine dritte Auflage hat muͤſ⸗ 
ſen bedacht ſeyn. Ohngeachtet man nun ſich 
leichte einbilden kan / daß dieſe in Eyl aufgeſetzte 
Relation, worzu man auch noch nicht alie noͤthi⸗ 


— 


ge Nachrichten zur Hand gehabt hat / deiner Cu⸗ 


rioſitaͤt nicht ein vollkommenes Vergnuͤgen mag 
gethan haben: fo hat man ſich doch nach der Zeit 

bemübet/ dieſe Unvollkommenheit zu verbeſſern / 
und aus denen zu Handen gekommenen Memoi- 
ren eine außfuͤhrlichere Beſchreibung dieſes weit⸗ 
laͤufftgen Landes beyzufuͤgen. Man hat ſich müfs 
ſen gefallen laſſen / das jenige anzunehmen / was 
in dergleichen Relationen vorgegeben wird: 
und ſtehet es bey dir / wie viel du denenſelben 


Glauben beylegen wilſt. Zum wenigſten haſt 


= 


du Gelegenheit / dich über Die: Leichtglaubigkeit 
derſenigen zu verwundern / welche den Profit / 
fo fie aus dieſen weit⸗entferneten und noch unan⸗ 
gebaueten Laͤndern zu schen gedencken / ſich 1 
AN 2. bei 


REN RT SEA N NN TAROT 
reits als gegenwärtig und ohnfehlbar vorgeſtel⸗ 
let haben. Dieſe Begebenheit iſt eine von denen 
merckwuͤrdigſten unſers Seculi; es giebet dieſel⸗ 
be zu vielen politiſchen und moraliſchen Refle- 
xionen Anlaß; fie kan dir vieles von der Herr⸗ 
fehafft derer Begierden und Affecten uber die 
menſchlichen Gewuͤther zu erkennen geben / und 
wie leichte es moͤglich ſey / groſſe und weitlaͤuffi⸗ 
ge Entre priſen anzufangen / wenn man das Ge⸗ 
heimnuß verſtehet / das Foible Def menſchlichen 
Gemuͤthes anzugreiffen. Man iſt dannenhero 
auch entſchloſſen / die Hiſtorie dieſes ſell ſamen 
Actien⸗Handels mit naͤchſtem in einer beſondern 
Schrifft zu jeigen darinnen man Diefe intricas 
te Affaire in ihrer Connexion vortragen / und 
aus authentiquen Piecen erlaͤutern wird. In⸗ 
deſſen hat man die gegenwaͤrtige Relation vor 
Augen legen wollen / damit du doch von dem 
vornehmſſen Objects dieſes weitlaͤuffigen und 
weit hinaus ſehenden Werckes einige Nachricht | 
haben und überlegen moͤchteſt / ob Virgilius jes 
mals eine gewiſſere Wahrheit geſchrieben habe / 
als wenn er in die Worte außgebrochen: | 
Quid non mortalia peétora cogis 
Auri facra fames? rl | 
- Virgil. 3. A u. U. Te 


Von denen Colonien/ welche die Euros 
per in Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien ſeit einigen 
| Seculis abgeſchicket. 


Den rde reich zu werden iſt die groͤſte Sor⸗ 
ge, welche die Menſchen auf der Welt zu ha⸗ 


ahrt gena 
fbr Affect hat eine groſſe Menge derer Europaͤer auſſer⸗ 


Meer gereiſet / allda ſeinen Gold ⸗ und Silber⸗Hunger 
zu ſtillen; ſonderlich in denen damalen annoch unbe⸗ 
kanten / und durch wilde Voͤlcker bewohnten kaͤndern 
ſeinen Vortheil zu ſchaffen, Hierzu hat nun fuͤrnehm⸗ 


lich in denen letztern Zeiten der Welt die hoch⸗gebrachte 


Schiff⸗Kunſt / und groſſe Erfahrung in der Seefahrt / 
trefflichen Vorſchub gethan daher iſts auch gekom⸗ 
men / daß die beruͤhmten See Nationen in Europa / 


à Beſchreibung i 
Schiffahrten in die entlegenſten Länder unternommen / 
und ſonderlich in denen benden Indien / ſowol das all; 
da befindliche Gold und Silber abzuholen / als auch 
derer Reichthuͤmer ſolcher Lande ſich zu verſichern / 

etungen gebauet / Staͤdte angeleget / und von ihren 

oͤlckeru das Land bauen und pflantzen zu laſſen /oder 
wie man es nennet Colonien anzulegen / gröſſe Muͤ⸗ 
he angewendet. Die Spanier und Porrugiefen/ gleich 


wie fie das Glück gehabt / daß fie in ſolchem heroi- 


ſchen Unternehmen den Anfang gemacht / indem fie 
zu Ende deß 15. Sec, und zwar die Spanſer durch den 


groſſen Avanturier Chriftoph, Columbum in America / 


die Portugieſen aber durch die groſſen Capitaine Valca 
de Gama, und Fraaciſcum de Albuquerque in Off; In⸗ 
dien / ingleichem durch Americum Veſputium in Braſi⸗ 


lien feſten Fuß geſetzet / und mithin die groſſen Reich⸗ 


thuͤmer folcherfande theils mit Liſt und Gewalt / theils 
durch rechtmaͤſſige Mittel / nemlich durch die Hand⸗ 


lung und Land Bau an ſich gebracht; alſo haben ſie 


auch dadurch den Vortheil erlanget / daß ſie / als die 
erſten / das beſte in ſelbigen Landern zu erſt eingenom⸗ 
men / und allen übrigen Nationen von Europa gleich⸗ 
ſam vor dem Hahmen gefiſchet / und das Nachſehen 
gelaffen, Die Spanier ſetzten ſich in America in der 


goldreichen Inſul Hiſpaniola / Cuba / Jamaica und 


Porkorico feſte: Ste kamen darauf auf das feſte hand 
ſolchen Welt⸗Theils / und bemaͤchtigten ſich der Rei⸗ 
che Mexico und Peru / und noch vieler anderer auf de⸗ 
nen beyden groſſen Halb⸗Inſuln Americens gelegenen 
Lander; als in dem Nordiſchen Cheile def groſſenkan⸗ 


des Florida / welches den Fluß Miſſiſſippi / von den 
Sranzofen St. Louis genant / und das daran auf bey⸗ 
den Seiten liegende Rouifiana begreiffet; und im Suͤd⸗ 
lichen deß guͤldenen Caſtiliens / und fuͤrnemlich auch 
det wegen feines groſſen Silber Berges Potofi bes 
ruͤhmten Landes Chili; daraus dann in die 2. . 
à CO A: eine 


4 


def Landes Louiſiana. 3 


eine unbeſchreibliche Summa Goldes und Silbers in 
Spanien / un d mithin in die andern Fänder Europens 
gebracht worden; ob zu Nutz oder Schaden der Euro⸗ 


paͤer / ſolte allbier zu unterſuchen wohl unnoͤthig fallenz 


wiewol das Sprichwort ſaget: Es habe das Gold 
der neuen Welt die alte Welt zum Narren gemacht; 
und kan nicht wohl febien / daß / wenn Reichthum in 
die Gewalt laſterhaffter Menſchen geraͤth / ſolches viel 
Adels außrichten koͤnne / eben wie ein Schwerd in der 
Hand eines Raſenden. Gewiß genug iſt es / daß 
wenn König Philipp IL in Spanien durch das aus 
America gekommene unſaͤgliche Gold und Gilberin 
feinem Hochmuth und, Eigenſinn nicht waͤre unterſtü⸗ 
Bet worden / er den Vorſatz nicht würde gefaſſet haben / 
ſich zum Herrn von gantz Europa zu machen / und eine 
über ihre Freyheit eyfferende Nation / wie die Nieder: 
laͤnder ſeynd / dermaſſen zur Defperarion zu bringen / 
daß fie ſich dem groͤſten Potentaten von Europa / wie 
bemelder Philipp IL war / durch eine verzweiffelteke⸗ 
fiftenze fo lange Jahr widerſetzet. Gleichwie nun die 
Spanier gegen Occident / alſo ſpieleten die Portugie⸗ 
fen gegen Orient und in Oſt⸗Indien den Meiſter / da 
ſie alles an ſich zogen / und deß Goldes und Silbers ſo 


viel in Portugall brachten / daß man im Sprichwort 
u ſagen pflegen; Es waͤren nicht ſoviel Steine auf 


den Gaſſen / als Goldes und Silbers / und man das 
Gold zu verachten anfienge / weil man es zu kleinen 
Außgaben unbequem befunden. Dieſer Rrichthum 
bat nun zwar die übrigen Europaͤiſchen See⸗Nationen 
ſehr in die Augen geſtochen / daß fe angefangen / die 


Spanier und Porrngiefen zu beneiden / und nachges 


hends getrachtet / wie fie auch der reichendaͤnder mache 
ten theilhafft werben; und wiewol die Engellaͤnder und 


Franzoſen durch ihre Religions: £rublen im 16. Secu- 


Jo ihre Geld⸗Begierde nicht in Execution bringen fon: 
ten; die Hollaͤnder aber / ob ſie zwar zu ſolchem ara 
1 MUR à Reh: 


À E 
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ve. 
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Beſchreibung 
nehmen weder an Muth nochErfahrenheit in der Schif⸗ 
fahrts Kunſt Mangel litten; fo wolte es doch ihr Zus 
ſtand in obbeſagtem 16. Seculo , da fie unter Spaniſcher 
Herrſchafft ſtunden / ingleichem gegen Ende deſſelben 
Seculi der ſchwere Krieg / den fie mit Spanien um ihre 
Freyheit fuͤhren muſten / nicht zugeben / daß ſie ein 


eee in denen beyden Indien 


ich Reichthuͤmer zu holen / gemacht haͤtten; biß end⸗ 
lich / da fie durch der Spanier Haͤrte / auch von der 


Handlung in Portugall / ſo damals noch unter Spa⸗ 


nien ſtunde / außgeſchloſſen werden wolten / in die Des 
fperation geriethen / daß fie gegen Ende def 16 Seculi 
es wageten / und etliche Schiffe felbit nach Oſt⸗In⸗ 
dien ſchicketen / allda Handlung zu treiben / und die 
Waaren / ſo fie zuvor aus Portugal geholet / * ſelbſt 

| | eee 


* Die Aegpotier ſchickten dit erſten Kaufleute nach Kine 


fo nahm man den Weg über das tothe Meer: biß endlich 
Hippalus faſt wider feinen Willen auf das groſſe Welt⸗Me 
gerieth / und einen nähern Weg nach Indien fand. Dief 
Handlung dauerte nicht lange / vielleicht wegen der Gefahr? 
welche die damals unerfahrne Schiffs⸗Leute e 
fen. Alexander der Groſſe breitete feine Conqueten biß nac 
Indien aus; er legte Alexandrien an / welche der Mittel: 
Pun et def Africaniſchen und Aſtatiſchen Commercit ſeyn ſol - 
te. Nach dem Tode Alexandri ſetzten die Btolomäer Die 
Handlung nach Indien fort. Die Römer / welche anfänglich 
weng von dem Schiffahrts⸗Weſen verſtunden / fanden nach 
Eroberung Aegyptens auch die Wege nach Jndien. Bey dem 
Verfall der Römiſchen Monarchie wurde wenig an 2 97 à 
mere um gedacht. Die Portugieſen waren die erſten / welche 
nach einem ſo langen Stillſtande die Indianiſche Handlung 
wiederum empor brachten. Henricus Hertzog von Vileo, 
ein Sohn Johannis 1 hatte us dem StudioAftronomico begrif- 
fen / daß noch unbekande Lander ſeyn müften. Die Schiff⸗ 
Capitains aber / welche er dieſelben zu entdecken auß ſchickte / 
kauen unverrichteter Sache nach Ceutam zuruͤcke. Henri- 
cus ließ ſich nichts abſchrecken; ſondern ſchickte einen von (ete 
neu Cauumer⸗Bedienten Gonzales gus / welcher auch die In⸗ 


def Landes Couiſia na. f 


von dar kommen zu laſſen welches Werck ihnen auch 
ſo wohl gelungen / daß fie nach Aufang deß 7. Seculi 
eine Co pugnie mit Zuſammenſchieſſung etlicher Mile 
lionen aufrichteten / woraus dann die fe:0 in voller 
Brühe in Holland ſtehende und ſehr mächtige Oſt⸗In⸗ 
diſche Compagnie erwachſen it Denn ob ſie zwar 
die aller Orten ſich feſt⸗geſetzten Portugieſen allda an⸗ 
traffen / und mit ihnen / als einer unter ihrem Feinde / 
dem Könige in Spanien / ſtehenden Nation viel zu ſech⸗ 
ten bekamen; ſo fuͤgte ihnen doch das Gide dermaſ⸗ 
ſen / daß ſie nicht allein jedesmal auf der See victoriſir- 
ken ſondern auch die Portugieſen aus vielen feſten Plaͤ⸗ 
tzen ſchlugen / und ſich derer / und mithin der Hand⸗ 
lung ſolcher Länder Meiſter machten auch nachdem 
ſie ihre Regiments Form und Staat in der Feſtung 
Batavien eingerichtet / fic sum Wunder der gantzen 
Welt biß dato alba erhalten haben. Als man nun in 
Holland ſahe / daß das Werck mit Oſt⸗Indlen fo wohl 
gelungen / kamen ſte auch auf die Gedancken / eine der 
gleichen Compagnie nach Weſt⸗Indien anzulegen / und 
denen Spaniern als ihren Feinden auch allda zugleich 
Abbruch zu thun; Es wurde dahero ſolche neue Weſt⸗ 
Indiſche Compagnie 1621. beſtaͤttiget / und gieng ih⸗ 
| ie nen 


ful Maderam zu erſt entdeckte. Johannes II. verband ſich mit 

dem Konig von Caſtilien / welche zuſammen neue Flotten e⸗ 
quippireten. Die Spanier geriethen nach Americam &s 

manuel König von Portugall bemächtigte ſich von Sumatra / 
Ceylan und vielen audern Platzen von Oſt⸗Jndien. DieHol⸗ 
Länder bekamen endlich auch einen ſtarcken Appetit nach Oſt⸗ 
Indien. Anfänglich ſuchten fie den Weg durch Norden / 
weil man hier naͤher zu kommen gedachte: Als aber dieſer 
Anſchlag nicht gelingen wolte, ſo bediente man. ſich eines der 
Reiſe nach Oſt⸗Indien hocherfahrnen Mannes / Houtmann 
genant / und wagte es den ordinaiten Weg zu nehmen. Auf 
dieſes Unternehmen fielen anfänglich nur 9. Kauffleute / welche 

"hiermit den Grund iu der Welt⸗ berühmten Oſt⸗Indianiſchen 
Compagnie legten. 


4 4 Beſchrelbung 


nen das Merck bald Anfangs ſehr wohl von ſtatten / 
daß fie auf Braſtlien 1624. Poſto faſſeten / und die 
Stadt St. Galsarot in der Baya Totos los Santos eitts 
nahmen / und ob fie wohl von den Spaniern und Bor» 
iugieſen bald darauf wieder weggeſchlagen wurden / 
fo eroberten fie doch 1628. unter dem Admiral Peter 
Heinen die ſehr reiche Silber » Flotte der Spanier in 
der Inſul Cuba / und machten eine Beute von 150. 
Tonnen Goldes / verſuchten auch ihr Gluͤck wiederum 
auf Braſilien / und nahmen die Stadt Feenambuco 
1630. ein brachten auch nach und nach / fuͤrnemlich 
unter deß klugen und tapffern Grafen Moritz von Naſ⸗ 
fau Gubernement / der von 1636. biß 1644. allda res 
gierete / gantz Braſilien unter ſich; verlohren es aber 
nach etlichen Jahren meiſt aus eigener Fahllaͤſſigkeit 
wieberum; von welcher Zeit an die beſagte Hollaͤndi⸗ 
ſche Weſt⸗Indiſche Compagnie immer mehr in Ab⸗ 
nahme kommen iſt / indem ſie auch 1667. in dem Frie- 
den mit Engelland ihr neu Niederland an diefelben ds 
ber laſſen muſten / fo / daß fie nun allda ein mehrere 
nicht haben / als den groͤſten Theil der wilden K ſte 
in Suͤd⸗America / und darauf vornehmlich Suri nam / 
ingleichem etliche kleine ohnfern davon gelegene In. 
ſuln / als nehmlich Euraffao/ auch auf Guinea in A⸗ 
frica die Feſtung del Mina / und andere wenige Ca⸗ 
ſtelle. Die Engellaͤnder wurden durch die Religions⸗ 
Troublen unter denen Koͤnigen Henrico VIII. Eduardo 
und Maria gehindert / daß ſie gleich denen Spaniern 
und Portugieſen von denen reichen Laͤndern in Oſt⸗ 
und Weſt, Indien theil genommen haͤtten / und muſten 


befagte Nationes die herrlichſten Länder wegnehmen 
laſſen: Die Koͤnigin Eliſabeth ſchickte zwar Schiffe 
nach America / und ließ dasband Virg inien / fo im dor⸗ 
der: America oberhalb Florida lieget / einnehmen / 
welches auch fo wohl gelung / daß die Engelländer 
nunmehro die gautze ſelbige Oſtliche Seite von * | 

mes 


def Landes Lonifiane. 7 
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America in ihre Gewalt gebracht haben; dazu nun 
auch Carolina gekommen / ein herrlicher Strich Landes 
von Florida / dergeſtalt / daß fie nunmehro Herren vom 

30, Grade biß auf den 46. ſind / darinnen Carolina / 
ir ginea / Mariland / Neu⸗Jerſey / Penſylvanien / 
Neu⸗Jorek, Neu Engelland / und Arcadien ſich be: 
finden / welches letztere fie im Utrechtiſchen Frieden von 
ranckreich erlanget / zuſamt der Inſul Terraneuf; 
ber die ſes fo beſitzen ſie im Sinu Mexicano die ſchoͤne 
Inſul Jamaica / und viele von den Caraibiſchen Ey⸗ 
landen / darunter Barbados die fuͤrnehmſte; in welchen 
allen / ob ſie zwar nicht eben Gold und Silber graben / 
dennoch die koſtbaren Waaren / als Zucker / Indigo / 
Toback / Baumwolle / Reiß und anders bauen. Hins 
gegen haben fie in Oſt⸗Indien nichts rechtes außriche 
ten koͤnnen / indem ihnen die Portugieſen nach Anfange 
Def 16 Seculi zuvor kommen / denen es hernach die Sols 
länder / als der Spanier und Portugteſen Feinde / 
meiſt wieder abgenommen haben; daher der Hollaͤn⸗ 
der Bos mann in feiner Beſchreibung Guinea die Dors 
tugieſen mit denen Falcken vergleichet / die zwar ihre 
Jagd auf das Feder⸗Wild wohl und geſchicklich thaͤ⸗ 
ten / denen aber der Raub von den Jaͤgern bald wieder 
abgenommen wuͤrde : Alſo bringen die Engelländer 
zwar aus beſagten ihren Americanifchen Colonien viel 
nutzbare Waaren / in Oſt⸗ Indien muͤſſen fie aber alles 
meiſt mit Gelde erhandeln; babero vor ein paar Jah⸗ 
ren ein Lord im Parlamente davon gar artigraifonirte/ 
und fagte : Vor Zeiten hätte man aus Oſt⸗Indien 
Gold und Silber gehohlet / jetzo ſchleppete man 
as Gold und Silber aus Engelland hin⸗ 


ein / und braͤchte Affen und Pfauen davor 


zuruck. Endlich fo hat Franckreich ebenfalls das 
Tempo verſaͤumet / da man in Oſt⸗ Indien und Ameri⸗ 
ta Länder und Inſuln eingenommen / weil ge 2 
Ur 


8 Beſchreibung 


durch das gantze 16. Seculum unter dem König 


* 


es an außwaͤrtige Dinge wenig gedencken kunte. Es 
unterſtunden ſich zwar einige Franzoſen en particulier 
etwas von America im 16. Seculo zu occupiten / wie 
denn der Admiral Coligni unter der Regierung Caroli 
3X, ein paar Schiffe außrüjten/ und in dem z beitelör 
ridaͤ / der jetzt Carolina heißt / Poſto faſſen ließ; ab: 
die Spanier kamen bald / und vertrieben dieſelbigen / 
auch wolten ſie ſich im Suͤder „Theile Americaͤ unte 
Hraſilien zur Zeit der Regierung Königs Henrici Ih 
1555. unter demCapit. Villagaignon ſetzen / und nen ⸗ 
neten auch ſolch Stück Landes Franciam Antaréticamy 
wie ſolche Expedition Joh. Lerius beſchreiet; aber e 
hatte ebenfalls keinen Beſtand / weilen die Portugieſen 
es ihnen nicht geſtatten wolten. Endlich aber haben 
fie doch das Land Neu-⸗Franckkeich in Nord. America 
an dem Fluß St. Laurentii in Beſitz genommen / weil 


nemlich nichts beſſers uͤbrig war / ſondern das andere 


les / theils von den Portugiefen / theils aber von 
den Engel / und Holländern ſchon eingenommen war; 


einige Inſuln unter den Antillen gehoren unter ihre Ju- 


risdiction, darunter Martinique die fuͤrnehmſte iſt / ſamt 


einem wenigen Antheil von der Inſul Hiſpaniola. In 


Oſt⸗Indien heiſt ihr Thun faſt gar nichts Sie haben 
zwar allbereit unter König Ludwigs deß XIV. Regie⸗ 
rungs⸗Anfange eine Oſt⸗Indiſche Compagnie aufge⸗ 
richtet / welche auf der groſſen Inſul Madagaſcar an 
der Oſt⸗Seite Africa ihren Sitz nehmen wollen ; und 
der kluge Miniſter Colbert hat ſich nachgehends ſehr be: 
muͤhet / dieſes Werck vollends zu Stande zu bringen: 
Aber weilen ſchon alles allda præoccupixet / ſo war auch 
ſolche Muͤhe vergebens. Im Jahr 1673. bey dama⸗ 
ligem Kriege mit Holland / verſuchten fie unter 12 


def Landes Louiſiana. 9 
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Se 
duite deß bey denen Hollaͤndern disguftirten / und zu 
ihnen tibergangenen Franc iſci Carons / und Franzoͤr 


ſiſchen Admirals de la Haye / denen Hollaͤndern ſowol 
auf der Inſul Zeilon / als auf der Coromandeliſchen 
Kuͤſte Eintrag zu thun / und ſich allda einzuniſten; a⸗ 
ber vergebens / weil ihnen von beſagten Hollaͤndern 
fo bald alle Anſchlaͤge zernichtet worden. Hernach 
ſo wurden ſie auch von denen Einwohnern auf obbe⸗ 
ſagtem Madagaſcar von ſolcher Inſul im Jahr 1676. 
weggetrieben. Nach einigen Jahren / nemlich um das 
Jahr 1683. ereignete ſich wieder eine gar kavorable Con- 
junétur in Oſt⸗Indien vor befagte Fuanzoſen; es hatten 
nemlich die Patres von der Paͤpſtlichen Mifion in dem 
Koͤnigreiche Siam den Koͤnig in Franckreich / wegen 
feiner Großmuͤthigkeit / groſſen Macht und Herrlich⸗ 
keit im Siegen wider feine Feinde / ſehr angepreiſet / und 
fuͤrnehmlich bey ſelbiges Königs Staats⸗Miniſtern / 


dem Conſtantin Faulcon / dermaſſen heraus geſtrichen / 


daß er ſeinen Koͤnig beredete / eine Geſandſchafft an 
ihn abzuſchicken / dadurch eine Alliantz und Freund⸗ 
ſchafft zu beyder Nationen / der Franzoͤſiſchen und 
Siamiſchen / groſſen Nutz folte geſtifftet werden. In 
Franckreich ſahe man ſolches Werck als hoͤchſt⸗ pro- 
fitable vor ihre Nation an / als wodurch die Handlung 
nicht allein in ſolchem Reiche / ſondern auch in dem 
gantzen Orient ſolte koͤnnen feſt geſetzet werden; es 
wurde darauf aus Franckreich wieder eine praͤchtige 
Geſandſchafft im Jahr 168 5. an ſolchen Koͤnig abge⸗ 
ordnet / davon der Geſande der Marquis de Chaumont / 
wie auch die ihn begleitendeu Geiſtlichen / inſonderheit 
der Abt de Choif und der Jeſuit Tachart, die Reiſen 
und die Verrichtungen an ſelbigem Hofe außfuͤhrlich 
befihrieben haben; und alſo war auch das Werck ans 
zuſehen / als ſolte es vor die Franzoſen ſehr profitable 
außſchlagen / indem fie eine zimliche Anzahl Troupent 
ihrer Nation in ſolches un transportirten / und die 


Jes 


oder Unternehmung profitabler Conqueten / oder Auͤf⸗ 
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Feſtungen beſetzten / auch eine groſſe Menge Kuͤnſtler 
dahin uͤberbrachten / welche die Franzoͤſiſchen Manu⸗ 
facturen daſelbſt einrichten / und alles in die Wege 


bringen folten/ daß die Franzoͤſi ſche Nation und ihr In⸗ 


tereſſe in Oſt⸗Indien allen andern prevalirete ; abet es 
vergiengen kaum einige Jahr ſolches Wohlſtandes / da 


ſchlug das gantze Werck um. Es ſtarb nemlich ders 


ſelbe Koͤnig in Siam / und fein Nachfolger / der feine 
Tochter ſich vermaͤhlete / war ein hefftiger Feind der 
Fran zoͤſiſchen Nation / fo / daß er dieſelbe aller Orten 
aufſuchen / und entweder todſchlagen oder gefangen 
nehmen ließ / auch den Miniſter Conſtantin Faulcon 
mit dem grauſamſten Tode hinzurichten befahle; fürs 
nemlich aus der Urſache / weil er die Franzoſen ins 
Reich gebracht hatte. Einen ſolchen elenden Außgang 
nahm dieſe Siamiſche Colonie) und die daraus ges 
ſchoͤpffte groſſe Hoffnung deß Koͤnigs in Franckreich. 
Zu ſelbiger Zeit verfiel die Cron Franck reich wieder 
in einen ſchweren Krieg mit dem Kayſer / dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche / Holl and / Engelland und Spanien / nem⸗ 
lich vom Jahre 1688. biß 1697. welcher / da er kaum 
zu Ryswick war beygeleget worden / der letztere Krieg 
wegen der Monarchie Spaniens Anno 151 wieder 
angieng / der denn auch in die zwoͤlff Jahr mit Franck⸗ 
reichs unbeſchreiblichen Depentén gefuͤhret worden / fo 
daß ſie waͤhrender ſolcher zwey ſchweren Kriege keine 
Zeit hatten / an außwaͤrtige Conqueten zu gedencken / 
oder Anſchlaͤge zu machen / entweder durch Handlung / 


richtung eintraͤglicher Compagnien / und Pflantzung 
neuer Colonien in andern Theilen der Welt / ihrer 
- Nation Vortheil zu ſchaffen. | 


CAP. 
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CAP. II. \ 
Geographiſche und Hiſtoriſche Be⸗ 
ſchreibung deß Landes Louiſtana. 

Nuchdem der Groſſe / oder an Kriegs⸗Entrepriſen 
eunerſaͤttliche König kudwig XIV. Anne 1715. 
verſtorben war / hat ber Zuſtand in Franckreich ſich 
gaͤntzlich veraͤndert; der jetzige König / als ein Kind / 
kan an ſolche Kriegs ⸗Glorie nicht gedencken / und der 
Regent / weilen er ſiehet / daß doch alles dergleichen 
kriegeriſches Vornehmen aufs unge wiſſe Gluͤcke an: 
omt / und er auf allen Fall nur vor einen andern ar⸗ 
beiten würde / hat weißlich geurtheilet / daß es weit 
beſſer ſey / voͤrſetzliche Kriege / und alſo den Modum, 
daburch ſich mächtiger zu machen / fahren zu laſſen / 
und ſich auf die Friedens⸗Kuͤnſte zu befleiffigen / abet 
fuͤrnehmlich durch Handlung und Colonirung wohl⸗ 
geiegener Oerter in andern Theilen der Welt ſich be⸗ 
kuͤhmt zu machen / und die Franzoͤſiſche Nation an 
Reichthum und Macht zu vermehren. Zu welchem 
Vorhaben er deſto mehr veranlaſſet wurde / weil der 
verſtorbene Koͤnig Ludwig XIV. durch ſein faſt ſtetiges 
Krieg ⸗fuͤhren nicht allein das Reich von allen Mitteln 
entbloͤſſet / ſondern auch ſolche groffe Capitalien auf: 
genommen hatte, daß es faſt unmoͤglich ſcheinen 
wollen / ſolche in ſehr langer Zeit durch die ordentli⸗ 
chen Revenuͤen deß Reichs / oder auf alle nur erſinnli⸗ 
che Weiſe zu tilgen. Nun mag bemelder Regent ſich 
viel Concepte gemacht haben / ein rechtes Mittel auß⸗ 
zufinden / das zulaͤnglich waͤre / ſich der Cron⸗Schul⸗ 
den zu entlaſten; aber da Fein einheimiſches ſich hervor 
thun / oder zulaͤnglich ſcheinen wollen / hat er freylich 
außwaͤrtige Hülffe ſuchen muͤſſen. Das Gold und 
Silber zwar / wie es die Spanier aus ihren unerſchoͤpf⸗ 
lichen Mexicaniſchen ö und ré 
| 2 . er; 
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ber ‚Minen herfuͤr zu langen wiſſen; ingleichem die 
Poriugiefen aus dem jetziger Zeit faſt mit Golde quels 
lenden Brafilien abhohlen; und dann / wie es die Hol⸗ 
länder aus dem Gold⸗ reichen Guinea 7 und durch ihrer 
Oſt⸗Indiſchen Compagnie erſtaunlichen Handlungs⸗ 
Profit an ſich bringen; ingleichem wie es die un ermuͤ⸗ 
deten und ſtnnreichen Engellaͤnder aus ihren Pflantz⸗ 
Staͤdten in America / und ihrem zwar muͤhſamen 
Handel aus Oſt⸗Judien / ſich erworben / war von ihm / 
und zumal in einer nicht allzu langen Zeit / nicht zu 
hoffen; babero er auf das fon von der Franzoͤſiſchen 
Nation allbereit auf die 40. Jahr befand gemachte / 
und meiſt durch deß Herrn“ von Sallo / ingleichem 
def Paters Ludovici Hennepin erfundene / und Anne 
1689. beſchriebene Land in Nord⸗America / Louifiana 
genant / gerieth / und ſich überredete / auch N 
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* Diefe Gegend iſt allem Vermuthen nach zur Zeit der Ent⸗ 
deckung von Florida hekand geweſen / oder bekand worden / 
als Ferdiuandus Corteſius Anno 1521. Mexico eroberte. Louis 
fanne iſt gegen Abend mit Mexico verkuupffet. Einige dae⸗ 
moiren geben die Nachricht / daß die Franzoſen bereits zu 
Caroli IX. Zeiten daſelbſt geweſen / und an dem Orte / wo heut 
zu Tage Panfa Cola ſtehet / ein Fort aufgerichtet haben. “ine 
deſſen hat doch erſt Mr. de la Salle in dieſer Gegend feſten 
gu geſetzet / und dem Lande den Namen Leuilanne gegeben, 

8 geſchahe ſolches Anno 1682. da dieſer unermüdete See⸗ 
Mann an den Fluß Miſſiſſipi kam; es konte aber derſelbe kei⸗ 
ne ſichere Einfahrt antreffen / biß er an die Baye von Saint 

Louis oder Saint-Bernard, wie es die Spanier nennen / gelan⸗ 
gete / allwo er auch ein Fort aufbauen ließ. Nach vieler 
Arbeit und uͤberſtandener Gefahr wurde er Anne 1687. von 
ſeinen eigenen Landes Leuten erſchlagen. Nach ihm kam 
Anno 2898. Mr. d' Hiberville, welcher in Entdeckung def Eine 
ganges iu den Fluß Miſſiſſipi glücklicher war / auch von dem 
Könige das Gouvernement über Louifianne erhielt / er hohlete 

in Beſetzung dieſes Landes Volck aus Franckreich. Die Spa⸗ 
nier lieſſen hierbey auch ihre Jalouſie gleich blicken / ind ben 
mächtigten ſich von Paula Cola, Ç 


def Landes Konifiana. 13 
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dere überreden ließ man würde allda eben eine ſolche 
Menge Goldes und Silbers in denen in groſſer Menge 
ſich daſelbſt befindlichen Minen erlangen koͤnnen. 
Nun ſtoͤßt ſolches Land / als welches in der Mitten 

von Nord America lieget / an Neu-Franckreich / von 
dar es auch erſt vermittelſt deß Fluſſes St. Laurentz 
und derer daſelbſt anſtoſſenden Seen iſt entdecket 
worden / und hat eine ſehr bequeme Lage zwiſchen dem 
30, und 43. Grade Nord ‚Polus- Höhe / allwo alles zu 
deß menſchlichen Lebens Nothduffft in groſſer Menge 
und ſonderbarer Guͤte herfuͤr kommet / maſſen aller⸗ 
ley Getreyde / die herrlichſten Baum- Früchte / die nutz⸗ 


barſten Pflantzen / Blumen und Kräuter allda wach⸗ 


ſen; die Waͤlder ſind voll Wildpret / die Lufft voll der 
herrlichſten Voͤgel / ſonderlich einer unbeſchreiblichen 
Anzahl wilder Tauben und Indianiſcher Hüner / wel⸗ 
che wir hier durch . Calecutiſche nennen / u 
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* Die Grantzen von Louiflanne find gegen Morgen Florida 
und Carolina / gegen Norden aber Zirgingen und Canada / 
welches über 900. Meilen davon entfernet iſt. Die Nordi⸗ 
ſchen Graͤntzen find gantz unbekand. Kone 1700, paſſirete 
ein Canadianer / Mr, le Sueur, den Fluß St. Ludewig / und 
zwar auf die 700. Meilen hinauf. Es iſt aber von dieſer Ge⸗ 
gend noch ein Diſtriet / der uͤber 100. Meilen außtraͤget / bee 
fand. Daunenbero faſt zu vermuthen daß ich dieſes Land 
big an den Polum arcticum erſtrecken möchte. Die Graͤntzen 
von Nord⸗Weſt find auch noch unbekand. Der Fluß Miſſou⸗ 
ri / welcher noch gröſſer ſeyn fol als der Fluß Miſſiſſipi / kom⸗ 
met von Nord⸗Weſten / und ergieffet ſich in Miſſiſſup auf die 
400. Meilen von dem Meere. Man hat dieſen Fluß biß 
auf 300. Meilen befchifet. Die Wilden welche in dieſer 
Gezend ſehr volckreich find / haben verſichern wollen / daß 
gemelder Fluß aus einem Berge entſpringet⸗ auf deſſen ande⸗ 
rer Seite ein Strohm einen andern groſſen Fluß machet / wel⸗ 


cher gegen Abend in eine groſſe See / vermuthlich das Ja⸗ 


poniſche Meer laͤuffet. Was die Gräntzen von Louiſanne ges 


gen Abend betrifft / fo grantzet dieſes Land mie dem alten 
und neuen Mexies / gegen Mittag aber an das Meer. 


* ur By‘ 
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allda im Walde einheimiſch ſeyn; ingleichem ſind die 
Waſſer voll von Fiſchen unzehliger Arten; fuͤrnemlich 
iſt allda befindlich der ſehr groffe Fuß Miſſiſſipi / wel⸗ 
cher das gantze Land mitten durchflieſſet / und fit uns 
ter dem 30 Grade in den Mexicaniſchen Meer : Bufen 
ergieſſet. Vermittelſt dieſes herrlichen und fehr frucht⸗ 
baren Landes nun will der Regent feine Nation in die 
jenige Vortheile ſetzen / welche die Spanier / Portugie⸗ 
En und Engellaͤnder in ſolchem WeltsTheile erlanget / 
und zu unbeſchreiblichem Nutzen ihrer Reiche biß dato 
beſitzen; Es werden dahero groffe Equipagen inßranck⸗ 
reich gemacht / und viel Volck / ſonderlich das beguem 
iſt / und Luſt Colonien anzurichten hat / dahin gefand; 
Man hat auch eine eigene Compagnie zu Stabilirung 
dieſes groſſen Concepts / und ſolches groſſe weitſchweif⸗ 
fige Land / welches / nach def beſagten Religioͤſen Hens 
nepius Urtheil / ſovtel als gantz Europa auftragen ſoll / 
zu beſetzen / aufgerichtet / und die Reicht huͤmer / die 
man allda zu finden ſich die Hoffnung machet / hervor 
zu ſuchen. Der Fond zu ſolchen Deſſeins beſtehet in 
vielen Millionen / welche die Bewindheber zuſammen 


N und nach Art ſolcher Compagnien / nach 


rer Commoditaͤt wieder an andere zu überlaffen und 
zu cediren befugt ſeyn; welches das jetzo fo berühmte 
Actien⸗Kauffen und Berkauffen iſt / da jeder die jenige 


Summa / welche er in der affa ſolcher Weſt Indi, 


ſchen Compagnie hat eingeleget oder erhandelt / nach 
ſeinem Belieben wieder vekauffen kan. Nun hat zu 
ſonderbaremGGlück bey ſolchem Werck einer / Namens 
Mr. Lavus⸗ ein Schottlaͤnder von Geburt / ſich einge⸗ 
funden / welcher ſich als ein in ſolchen Sachen geuͤbter 
und berſchlagener Kopf / bey dem Regenten angegeben / 
welcher / da er feine Capacitaͤt angemercket / ihn dem 
sangen Weſen / als Directeur vorgeſetzet. Dieſer hat 
nun durch ſeine Beredſamkeit und ſcheinbaren Vorſtel⸗ 
lungen das Werck bey dem gantzen Volcke dermaſſen 
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zu erheben / auch groß und profitable zu machen ge⸗ 
wußt / daß jedermann / der nur etwas Geidentrathen 
koͤnnen / von ſolchen vorgemachten groſſen Profiten zu 
participiren getrachtet Weilen nun ſolcher Leute / die 
bald reich werden wollen / eine ſehr groſſe Menge in⸗ 
und auſſerhalb Franckreich ſich befindet ⸗ und der Zur 
lauff und das Gereiſe zu ſolcher Compagnie groß wor⸗ 
den / daß / da man eine Artie anfanglid vor 100. 
Francken gekaufft / ſolche in kurtzer Zeit uͤber 2000. 
gegolten / und hat das Steigen derſelben ſo lange ans 
gehalten / daß man davon kein Ende zu ſehen vermey⸗ 
net / biß ſie endlich ſeit weniger Zeit auf einen feſten 
Fuß zu kommen geſchienen / der jedoch noch hoch ge⸗ 
hug iſt / und zwiſchen 1800. und 1900. ſtehet. 

iſt gewißlich dieſes ein fatales Werck / und einer Seu⸗ 
che und Unſinnigkeit gleichendes Thun und Vorneh⸗ 
men / da die Leute / welche noch nicht einſt verſtehen / 
was es vor Umitände damit hat / und ob denn die Pro⸗ 
fite aus ſolchen Miſſiſſipiſchen Colonien / und Gold⸗ 
und Silber reich geruͤhmten Lande ſo gar gewiß und 
groß ſeyn / daß ſie ſolche Intereſſen abwer ffen koͤnnen? 
deun es iſt noch lange nicht genug / daß einer ſaget / und 
jemanden überreden kan / es iſt dieſes ein geſegnet und 
gut Land; es lieget in einem ſolchen Welt⸗Theile / da 
piel Gold und Silber von allen Zeiten iſt gefunden wor⸗ 


den) und wie die tagliche Erfahrung zeiget / annoch 


gefunden und heraus gebracht wird: Es machts auch 
nicht aus / daß man gute Bergmanniſche Anzeigun⸗ 
gen zu Gold und Silber hat; ſondern es wird erfer⸗ 
dert / daß man wiſſe / ob man ſolcher Vortheile wegen 
anderer Hinderungen ruhig genieſſen koͤnne / und da 
ſie gewiß und beſtändig fo groß ſeyn werden / daß ſie 
über alle Aufwendungen ſo viel Profit geben konnen. 
Aber weilen dieſe nothwendige Requihta and voraus zu 
Kaser Dinge von dieſen leichtglaͤuvigen Actien⸗ 


uffer n / wegen Ermangelung der Welt, Wrffens 
N . 


ſchafft / 
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ſchafft nicht erkand / und die noͤthige Vorſichtigkeit 
nicht in acht genommen wird; ſo beſtehet dieſes gantze 
Weſen in einem blinden Zufall / darein ſolche Leute 
meiſt gerathen / die geſchwind reich zu werden ſich ih⸗ 

re groͤſte und vornehmſte Sorge ſeyn laſſen. Das gan⸗ 
tze Werck beruhet auf dem Credit deß Directoris, von 

deme man die blinde Perfuafion hat / er wer de das Werck 

ſo außzufuͤhren wiſſen / wie er es denen beuten vorſtel⸗ 
let; aber wenn man die Umſtaͤnde recht einſtehet / ſo 
muß man uͤber ihre Begierde und Eyffer fich aͤuſſerſt 
berwundern. Die Colonie bat es gegen Occident mit 
denen ſich lange Zeie allda feſt geſetzten Spaniern in 

Mexico oder Neu⸗Spanien zu thun / die ſich gewißlich 
die lange und ruhige Beſitzung dieſer Lande nicht wer⸗ 


den nehmen laſſen; maſſen dieſes Louiſtana ſonderlich 


in denen Südlichen Gegenden / da am Außfluſſe def 
Fluſſes Miſſiſſipi die Franzoͤſiſche Compagnie ihre fuͤr⸗ 
nehmſte Colonie und Feſtung anlegen will / ein Theil 
Florida iſt / davon ſich die Spanier Herren nennen / 
auch ſolches Land ſchon Über 150. Jahr beſeſſen haben. 
Vas werden alſo die Franzoſen und Glieder dieſer 
Compagnie nicht zu thun bekommen mit denen haͤuf⸗ 
fig in der Nachbarſchafft allda wohnenden und mach⸗ 
tigen Spantern? Und was wird es vor Geld und Zeit 
gebrauchen / ehe ſie ſich allda vor ihnen feſte geſetzet? 
und ehe fic die vermeynten Aureos Montes, oder guͤlde⸗ 
nen Berge / werden gefunden / und zur Außbeute ge⸗ 
bracht haben? Ferner ſo hat ſolche Franzoͤſiſche Com⸗ 
gagnie die Engellaͤnder gegen Morgen in Carolina und 
Dirginia zu Nachbarn / welche mit auſſerſter Mühe der 
Franzoſen ihre weitaußſehende Concepte zu ver hin⸗ 
dern trachten werden; indem derer bords und Herren 
über Carolina vom Könige Carolo Il. in Engelland er⸗ 
haltene Privilegia dieſe Miſſiſſipiſchen Länder in fich be⸗ 
greiffen / und von dem Mar del Nord, biß an das Mar 
del Zur oberhalb Nen⸗Mexico reichen. Aus W > 
ache 
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ſachen hat ſich auch ein Engliſcher Geſander beym Re⸗ 
genten in Franckreich allernaͤchſt angegeben / und / der 
Engliſchen Nation zu gute / dieſem Vornehmen der 
Franzoſen widerſprochen. Doch damit man dieſes an 
des natürliche Beſchaffenheit recht erkennel / ſo hat der 
Pater Miflionarius Ludwig Hennepin in zwehen Relatio⸗ 
nen / die er von dieſem groſſen Lande vor etliche zwan⸗ 
tzig Jahren an Tag gegeben / ſolches eigentlich vorge⸗ 
ſtellet / ſonderlich in demjenigen Tractat / der Anno 
1699. zu Bremen ins Teutſche überfeget worden / und 
den Titul fuhrt: Neue Entdeckung vieler ſehr groſ⸗ 
fen Landſchafften in America zwiſchen Neu⸗Mexico und 
dem Eyß⸗Meer gelegen / welche bißher denen Europaͤ⸗ 
ern noch unbekand geweſen / und an Groͤſſe gantz Eu⸗ 
ropa übertreffen ꝛc. Er hat ſolches Werck dem Koͤ⸗ 
nige in Engelland / Wilbelmo IN, dediciret / und ſaget 
darinnen / er hätte dieſe Laͤnder innerhalb eilff Jahren 
aufgeſuchet / und durchreiſet / da er aus Neu. Franck⸗ 
reich auf dem Fluß St. korentz gegen Süd Weſter die 
Reiſe eingerichtet / und von dar über viel groſſe Seen 
auf den groſſen Fluß Miſſiſſipi gelanget dafelbfi er / 

(wie feine Worte lauten) ſolche neue Landſchafften 
„ent decket / die man mit Recht die Ergoͤtzlichkeiten der 
„nenen Welt nennen kan / auch an Gröſſe gang Eures 
„pa weit übertreffen. Sie erſtrecken ſich uͤber die 
„dee, Meilen in die Laͤnge / und werden von einem groſ⸗ 
vſen Fluß bewaͤſſert / an deſſen Ufer man das maͤch⸗ 
„tigſte Reich der Welt aufrichten koͤnte. „ Es 
hat dieſen groffen Land; Entdeder Hennepin / der doch 
ein Catholiſcher Geistlicher war / ſolch Werck bey Des 
nen Franzoſen / die Feindſchafft / ſo wider den Koͤnig 
in Spanien bey denenſelben obſchwebete / und deſſen 

ebohrner Unterthan dieſer Hennepin als ein Nieder, 
änder war / fonder Zweiffel anzubringen abgeſchroͤe 
cket; daher er ſich in deß e Koͤnigs vase 
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helmi III. Schutz und Proteétion begeben. Er klaget 
auch Über die Falſchheit der Franzoſen / die ihn faſt ums 
Leben gebracht. Demnach friſchet er die Engliſche 
Nat ion an / dieſer feiner Entdeckung ſich zu bedienen / 
und ſolche Lande einzunehmen / daraus das gemeine 
Weſen / nebſt der Bekehrung derſelben Heyden / aus 
dem Handel den man da elbſt aufrichten koͤnte / groſ⸗ 
ſen Vortheil zu ſchoͤpffen hatte. ie Engellaͤnder / als 
die beruͤhmteſten Schiffer deß Ocean / würden groſ⸗ 
fe Colonien in dieſer neuen Welt aufrichten koͤnnen; 
Man würde daſelbſt die noch wuͤſten Derter anzubau⸗ 
en / und alle Jahr eine doppelte Ernde zu genieſſen has 
den. In dem Sractat ſelbſt p. g. 233 Cap. 44. be⸗ 
ſchreibet er den obbeſagten groſſen Fluß Miſſiſſipi / o⸗ 
ber wie er ihn neu net / Meſchaſippi / folgender maffens . 
Diefer Fluß fen beynahe allenthalben eine halbe, an 
etlichen Orten aher 2, Meilen breit. Er würde ges 
cheilet durch eine Menge Inſuln / die mit allerhand 
Bäumen / fonderlich aber mit Weinſtoͤcken erfuͤllet 
waͤren / alſo / daß man kaum dadurch kommen koͤnne. 
Gegen Oſten von der Ergieſſung deß Fluſſes der Illi⸗ 

nois / biß an den Waſſer⸗Fall St. Antoni de Padua / 
falle Fein beruͤhmter Fluß in denfelben / außgenom⸗ 
men der Ottenta / nebſt einem andern / welcher von 
Weſt⸗Nord⸗Weſten 7. oder 8. Meilen von dieſem Waſ⸗ 


ſer⸗Fall hinein komt; ſonſt febe man gegen Morgen 


noch einen kleinen Fluß; und ein wenig weiter finde 
man einen andern / den die Wilden Misconſin nennen / 
der aus Oſten oder Nord⸗ Oſt kommet. Es ſolte zu 
lang fallen / noch unterſchiedliche ſolche Fluͤſſe zu er» 
zehlen / da von der Auctor all da er zehlet / daß ſie in den 
groſſen Fluß Miffiffipi ſich ergieſſen. Ich will viel⸗ 
mehr nach Anleitung deß Hennepin die Schoͤnheit deß 
beſagten Fluſſes / und ber Länder / die an deſſen Ufern 
don beyden Seiten liegen / und ſehr luſtig ſind / bes 
ſchreiben; davon ſagt er p. 220, alſo: Wenn man 

30. 


— — — 


def Landes Couiſtana. 19 


20 oder 30 Meilen von dem Maroa weiter hinunter 
fomt / fo findet man die Ufer diefes Fluſſes biß an das 
Meer hinzu mit Rohr und Schilff beſetzet. Deſſen 
aber ungeachtet / find wohl 30 oder 40. Gegenden / all⸗ 
wo ſehr ſchoͤne Huͤgel liegen / daß man allda gantz be⸗ 
quem wegen deß feſten Landes außſteigen kan. Die 
Überſchwemmung deß Fluſſes erſtrecket ſich nicht all⸗ 
zuweit / und hinter dieſem unter Waſſer geſetzten Ufer 
entdecket man in einer Länge von 200. Meilen die 
ſchoͤnſte Länder von der Welt Sie haͤtten ſich nicht 
genugſam uͤber dieſelbigen verwundern koͤnnen. Man 
babe fie verſichert / daß Seitwaͤrts ins Land hinein 
eben auch ſolche groſſe Länder gefunden wuͤrden / und 
darinnen die fürtreffiichften Felder / die hie und da mit 
ſehr angenehmen Huͤgeln beie:t waͤren / und mit bes 
ben Bäumen und vielem Gebuͤſche prangeten. _ Mit 
ſolchem kleinen Gehoͤltze find auch die Rite beſetzet / 
welche mitten durch dieſe Felder an unterſchiedlichen 
Oertern lauffen / die ſowol als der groſſe Fluß Miſ⸗ 
ſiſſipt / ſehr Fiſchreich find. Im übrigen aber ſtehet 
man in groſſer Gefahr wegen der Erocodillen / ſonder⸗ 
lich / wennlman ſich nicht wohl in acht nimt. DieGels 
der dieſer groſſen Länder find überall erfuͤllet mit mans 
cherley Vögeln und Wild⸗Werck. Man findet daſelbſt 
wilde Stiere Hieſche / Rehe / Bären / Indianiſche 
Huͤner / Feld. Huͤner / Wachteln, Papagoyen/ 
Schnepffen / Turtel⸗Tauben/ Holtz⸗Tauben / Biber: 
Ottern / Mapter und wilde Katzen / in einem Begriff 
von 150. Meilen. So ſiehet man auch in dieſen Laͤn⸗ 
dern allerhand Baͤume / die uns bekand / und die man 
zu allem / wozu man fie noͤthig bat / brauchen kan⸗ 
Man ſiehet daſelbſt die ſchoͤnſten Cedern von der Welt / 
nebſt einer Art Baͤume / ans welchen ein fo angeneh⸗ 
mes Gummi flieſſet / daß es das ſchoͤnſte Rauch ⸗ 
Werck in Europa am Geruch übertrifft: Die Baͤu⸗ 
me find daſelbſi ſehr groß / und die Wilden machen ver 
au 


. 


aus Kaͤhne / 40 oder 50. Fuß lang / die ſie mit Feuer 
außhoͤhlern. Der Hauff waͤchſet daſelbſt ohne eini⸗ 
ges Saͤen. Ich habe in meiner Louiſtana (dieſes Buch 
iſt 1689 zu Nürnberg teutſch gedruckt / unter dem Na⸗ 
men: Beſchreibung der Landſchafft Louiſtana ꝛc.) 
ſchon gemeldet / daß man allenthalben daſelbſt Mies - 
fen findet / die oͤffters in die 15. oder 20, Meilen lang / 
und 6. breit / auch gantz bequem zum Pflug ſind. Die 
Erde iſt all da ſchwartz / und ſehr gut / groſſe Colonien / 
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die hinkommen werden / zu verſorgen. Die Bohnen 
wachen allda von fich ſelbſt / und der Stengel davon 


bleibet etliche Jahr ſtehen und bringet ſeine Fruͤchte. 
Die Pfieſch⸗Baume gleichen denen Europaͤiſchen / und 
kragen ſo reichlich / daß die Wilden offt genoͤthiget 
find / fie mit Gabeln zu unterflügen. Was die Baus 
me betrifft / die in ihren Wuͤſten find / fo fieher man 
allda gantze Wälder Maulbeer Baͤume / davon man 
die Früch te im Monat Majo einſamlet. So hat es 
auch allda viel Pflaumen⸗Bäume / deren Früchte wie 


Bteſem riechen. Nichtweniger findet man da ſelbſt 


Weinſtoͤcke / Granat und CaſtanienBaͤume. Das 


Indianiſche Korn wird 3. oder viermal def Jahrs ein⸗ 
geerndet. Den Winter ſpuͤhrt man all da wenig / auſ⸗ 


fer daß es bißweilen regnet. Wir haben nicht Zeit ge⸗ 
habt Ertz⸗Minen allda zu ſuchen / ſondern nur an un⸗ 


kterſchiedlichen Orten Stein⸗Kohlen angetroffen. Die 


Wilden / welche Kupffer und Bley hohlen / haben uns 
an Oerter gefuͤhret / da man daſſelbe in groſſer Menge 
finden kan / alſo / daß man auch ein gantzes Koͤnigreich 
damit verſorgen koͤnte. Es hat auch Stein⸗Brüuͤche / 


darinnen ſehr ſchoͤne Steine / als ſchwartze / weiſſe / 


und geſprenckelter Marmor anzutreffen. 8 
Merckwuͤrdig iſt / was der Autor pag. 224, erzehlet? 
Dieſe Bölcer haben feine Religion / ſondern man mer⸗ 
cet nur einige verwirrte Ideen / und einige Ehrer⸗ 
bietigkeit für der Sonne bey ihnen / welche ſie * 
a A, nus 
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nur zum Schein für denjenigen halten / der alles ges 
macht hat und erhält. Wenn fle daher Taback rau⸗ 
chen / ſo kehren ſie ihr Angeſicht nach der Sonnen / 
die fie in ihrer Sprache Louis nennen / um dadurch ih⸗ 
ren Reſpect / den fie gegen dieſelbe tragen an den Tag 


zu legen / und præſentiren alſo ihre Pfeiffe / fo bald 


dieſelbe angezuͤndet / dieſem groſſen Geſtirn mit den 
Morten : Tchenti ouba Louis; das iſt: Rauche / Sons 
ne. Sie fahren niemals im Rauchen fort / als wenn 
fie der Sonnen fuͤrhero unter dieſem Namen Louis ge⸗ 
huldiget haben. | | | 

In vorhin gemelder Beſchreibung der Landſchaffk 
Louiflaua / welche auf Befehl def Koͤnigs in Franck⸗ 
reich gegen Sid: Welten Neu⸗Franckreichs in Ameri⸗ 
ca ent decket worden / und auch von mehrbeſagtem P. 
Mifionario Ludwig Hennepin in Franzoͤſiſcher Sprache 


heraus gegeben / und ins Leutſche uͤberſetzet zu Nuͤrn⸗ 


berg 1689. in 12. gedruckt worden / handelt der Au- 
tor pag. 263. fernerweit von der Fruchtbarkeit dieſes 
Landes / als woraus man würde urtheilen koͤnnen / 
wie leichtlich man daſelbſt volckreiche Colonien wuͤr⸗ 
de aufrichten koͤnnen. Es iſt nicht ohne / ſpricht er / 
daß man viel Holtz außzureuten haben werde; allein 
dieſe Oerter find nichts beſto weniger vortheilhafftig / 
weil das Erdreich nirgends in der Welt fruchtbarer 
if. Es gebricht nicht allein da nichts von allem dem / 
was zu deß Leibes Erhaltung noͤthig iſt; ſondern es 
iſt auch alles uͤberflüſſig vorhanden / und der Boden 
iſt zu befden überaus geſchickt. In den weiten Fel⸗ 
dern der Landſchafft Loniſiana findet man Wieſen / die 
ſich ſo weit erſtrecken / als man immer ſehen kan; 
und daß ich ein wenig das / was bey den Wilden waͤch⸗ 
ſet / nach der Rephe erzehle; ſo hat es Weinſtoͤcke in 
der Menge daſelbſt / welche unſern Europaͤiſchen zim⸗ 
lich gleich kommen / die Trauben / die an felben wach» 
ſen / ſind zwar eimas ſaͤuerlich / ſie geben aber faſt einen 

Wein / 
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Wein / wie die unſerigen / ja er verdirbt wegen der⸗ 

ſelben nicht fo leichtlich In der Landſchafft Louiſta⸗ 

na und denen ändern gegen Süden find die Beeren 

fo gut / als in Franckreich / fie haben aber viel groͤſ⸗ 

ſere Koͤrner. Man findet ſowol hier als dorten Hopf; 

ſen / Pflaumen / Kirſchen / Aepffel / Birnen / Citro⸗ 
nen / Nuͤſſe / Haſel⸗Nuͤſſe / allerhand Arten Braͤm⸗ 
beer / und viele andere dergleichen Gattungen Fruͤch⸗ 

te / ſo alle eines fuͤrtrefflichen Geſchmacks ſind. Es 
waͤchſet ſowol in dem einen als dem anderen Fande In⸗ 

dianiſch und Franzoͤſiſch Korn Ruͤben / ſehr ſchoͤne 

Melonen / ungeheure Waſſer⸗Melonen / Kohl / und 
unzehliche viel andere Huͤlſen⸗Fruͤchte / die ich jetzo 
nicht nennen mag. In den Wäldern halten ſich 
Woͤlffe / ungeheure Baͤren / wilde Boͤcke / Hirſche / und 
allerhand Gattungen anderer Thiere / deren Namen 
mir unbekand ſind / in groſſer Menge auf / unter andern 
wilde Katzen / Bieber / Fiſch⸗Ottern / Stachel⸗Schwei⸗ 
ne und dergleichen; und alle dieſe Thiere ſind unge⸗ 
woͤhnlich groß. In den Seen und Fluͤſſen werden 
Stoͤre / Lachſe / Lachs Forellen / Hechte / Karpffen / 
Ahle / gewaffnete Nich Gold⸗Fiſche / Barben / und 
allerhand andere Fiſche gefangen. So mangelt es 
auch denen Jaͤgern nicht an Gelegenheit ih im Schieſ⸗ 
ſen zu uͤben / weil es Rebhuͤner / allerhand Gattungen 
Endten / Waſſer - und Feld⸗Huͤner / Kraniche / Reiger / 
Schwanen / Trappen / und aͤnderes Gefluͤgel im Ubers 
fluß giebet. Es werden auch eben dergleichen Baume 
daſelbſt gefunden / wie in Europa / als da ſind Fich⸗ 
ten / Cedern / Lorber⸗Baͤume / Quikten⸗Baͤume / Lans 
nen / Eichen / und andere mehr. Alle dieſe Baͤume 
wurtzeln ſehr tieff / und wachſen ſehr hoch in die Hoͤ⸗ 
he; woraus leicht von der Guͤte deß Bodens zu urthei⸗ 


en if. Ne ene 
Von dem Zuſtande deß Landes Louifiana hat pe 
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ein Mann an ſeine Frau folgenden Brief nach Franck⸗ 
reich voriges Jahr geſchrieben | 
„Ich habe noch nicht Gelegenheit gehabt an euch zu 
uſchreiben / weil kein Franzoͤſiſch Schiff von hier weg⸗ 
„gegangen. Ich kam in dieſes Fand den 22. Augusti. 
„Ihr verlanget von mir einige Nachrich: von der Ber 
„ſchaffenheit dieſes Landes; hier uͤber ſchicke ich euch 
ape Dieſes Land / welches jetzund erſt anfaͤnget 
„Volckreich zu werden / beſtehet in einem ungemein⸗ 
angenehmen Boden. Ich habe mich an den Ort ge: 
„macht / allwo man jetzund die Haupt: Stadt Neu⸗ 
„Orleans zu bauen anfaͤngt. Es wird dieſelbe imum⸗ 
fange eine Meil außtragen. Sie lieget an dem Ufer 
„deß Fluſſes Miſſiſſipi / welches Lauff ſich auf 800. 
„Meilen erſtrecket. Das Land / weiches einen ſehr 
»greffen Umfang hat / iſt mit@old - Süber » Kupffers 
„ünd Bley: Minen angefüllet. Ich habe mich in die 
„Haupt ⸗Stabt gemachet / weil daſelbſt wegen Menge 
def Volcks / und der Commoditaͤt def Handels wohl 
„zu leben iſt. Ich halte mich bey einem guten Freun⸗ 
„ de auf / biß mir der Herr Gouverneur mein Stück 
„Landes wird anweiſen laſſen. Es ſoll daſſe be 3. A⸗ 
„cker in der Breite / und 30 in bie Länge / alſo zuſam⸗ 
„men 120. Acker außtragen Dieſes Feld wird mir 
„und den Meinigen eigenthuͤmlich gegeben / wor zu ich 
„noch Getreyde zum Außfaͤen dekomme. Von denen 
„300 eingeſchiffeten Perſonen find nicht mehr als 7. 
»geftorben / fo darzu noch alte und krancke Leute ges 
„mefen. Es befanden ſich bey uns 45. Weibs⸗Perſo⸗ 
„nen, Man muß dreyſſig Meilen zu Waſſer herum 
„fahren / ehe man nach Neu Orleans komt. Man 
yſchlaͤfft die gantze Nacht unter freyem Himmel. © 
bin jetzund in denen aͤuſſerſten Theilen der Stadt fo 
ficher / als in einer Citadelle / ohngeachtet ich mich 
„unter wilden beuten und Franzoſen befinde / fo habe 
v ich keine Gefahr. Man trauet einander ſoviel / daß un 
Thor 
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„Thor und Thuͤren aufläffet: Die Häuffer find ſchl 
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„und niedrig / wie bey uns auf dem Lande. Sie ſind 


„mit groſſen Baum Rinden und ſtarckem Rohre gede⸗ 
„cket. Ein jeder kleydet ſich wie er will / alle aber 
„ſehr ſchlecht. Die Moͤblen beſtehen in einer Kley⸗ 
„dung / Bette / Liſche / Coffern; die Tapiſſerien und 
„ſchoͤnen Betten find ganz unbekannt. Man ziehet 


„hier den Handel und die Erbauung deß Landes allen 


„eiteln und unnuͤtzen Sachen vor. Der Unterhalt wird 
„von dem aus Franckreich gebrachten Mehl und dem 
„Indianiſchen Getreyde genommen. Der Erdboden 
„iſt vortrefflich und fruchtbar. Es wachſen hier die 
„Früchte ſchoͤner und angenehmer / als in Franckreich. 
„Man kan hier Kühe / Schweine / junge Hüner in ſehr 
„geringem Preiſſe haben / und es wird wenig koſten / 


Heinen Hof mit allerhand Vieh anzulegen. Das and 


„hat viele wilde Ochſen / Pferde / Leoparden und ans 
„dere Thiere / welche bey Annaͤherung derer Menſchen 
„fliehen. Man trifft ſonſten auch eine groſſe Menge 
„vom Wilde an / welches von ſehr gutem Geſchmack 
„iſt / und kan daſſelbe von denen Wilden im geringen 
„Kauff haben. Es iſt hier immer heiß doch die Hi⸗ 


„tze währet nur von 10. Uhr deß Tags biß gegen 3. 


„Uhr / indeſſen muß man in denen Haͤuſſern Arbeit 
„vornehmen. Es iſt hier geſund zu leben / und trifft 
„man auch alte Leute an. Wir waren kaum außge⸗ 
„ſchiffet / fo haben ſich die Madgen / fo wir mit uns 
„genommen / verheyrathet. Man lebet in einer ange⸗ 
„nehmen Ruhe / und vergnuͤgten Geſellſchafft. Man 
„be zahlet hier nicht den geringſten Impoſt; es fordert 
„uns niemand etwas ab: Alles / was man beſitzet / 
y gehoͤret einem eigen / ja man lebet gantz independent. 
„So viel kan ich euch von dieſem Lande in Eyl berich ; 
„ten. Kommet / ſo bald als es euch moͤglich / wenn 
„der Capitain Japy zuruͤcke gehet / welcher von hier 
„ebefiens nach Franckeeich reiſen / und mehr Bold en 
u hoh 
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„hohlen wird. Die Compagnie nimt kein Fracht⸗ 
„Geld / und man kan auch ſeinen Haußrath umſonſt 
„mitbringen. Die Arbeits keute / fo ihr mitbringet / 
„muͤſſet ihr auf 3. Jahr miethen. Ich will mich be⸗ 
„muͤhen daß ich ihnen von der Compagnie 30. Acker 
„andes kan zuwege bringen. Ich kan jetzund meine 
„„Arbeit mit der Staͤrcke nicht fortſetzen / indem ſol⸗ 
ches im Monat April und May geſchehen muß. Ich 
„habe allerhand Kräuter und Balſamiſche Materien 
„entdecke / davon ich groſſen Vortheil zu ziehen ge⸗ 
„»dencke. Man hat mir geſagt / es waͤre in Miſſiſſipi 
„ein Chymiſt / Duval genannt / welcher von dem Koͤ⸗ 
nige hieher geſchickt worden / wegen der natürlichen 
»Euriofifäten dieſes Landes Nachricht einzuziehen. 
„Er hat einen ſtarcken Zulauff von Patienten“ Ich 
»führe mich hier auch als ein Chymiſt auf / und will 
„ ſehen / ob ich eine befondere Art von Staͤrcke werde 
»verfertigen koͤnnen; ſolte ich es zu Stande bringen / 
> 1 wurde die Compagnie zu profitiren Gelegenheit bas 

„den. 
„P. S. Auf der Inſul Dauphin iſt ein Fort mit einer 
„Franzoͤſiſchen Guarniſon / und hat ungefehr 100, 
»„Haͤuſſer die Länge hin am Ufer. Dieſe Inſul iſt 9. 
„oder 10. Meilen von dem feſten Lande Lomſiana / alle 
„wo man ſich in Barquen ſetzen / und nach dem neuen 
Fort Louis fahren kan / welches an dem lincken Ufer 
» deß groſſen und weitlaͤuffigen Meer⸗Buſens de la Mo- 
„bile, ſo ſich in das Meer ergieſſet / gelegen iſt. Das 
„Ufer zur rechten Hand ſtehet unter Spaniſchen Ges 
„biete. Die Gegend / da wir uns bey dem Fort Louis 
» dela Mobile nieder gelaſſen haben / iſt weit conſide⸗ 
»rabler / als unſer Etabliſſement bep den Natchen / 
„loo man erſt ein neues Fort gebauet hat. Die Tate 
v chen find eine groſſe Nation / und liegen über Miſſiſ⸗ 
»fipi / ohngefehr 100. Meilen von Reu⸗Orleans. Sie 
v leben in einem ſchoͤnen ner 5 hingegen PN 
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Samlung dreyer Relationen von kouiſanne. Die erſte 


„che auch uͤber Miſſiſſipi wohnen / leben in einer an⸗ 
„muthigen Flaͤche / und auf einem Boden / welcher zu 
f 1 Wachsthum deß Getreydes ſich vortrefflich ſchi⸗ 

Cet. | ME à MER OURS é 
Weilen nun alſo dieſes Land in der jenigen Polus Hoͤ⸗ 
he ſich befindet / worinnen die groͤſte Fruchtbarkeit ans 
zutreffen iſt / nemlich von dem dreyſſigſten Grad / biß 
etlich vierzigſten / ſo iſt es auch an Fruchtbarkeit denen 
in dieſem Hæmiſphærio Septentrionali ihr parallel : lies 
genden Laͤndern / ſowol in America / nemlich Florida / 


Carolina / Virginien und Neu⸗Mexico / als in Euro⸗ 


pa / wie Portugall / Spanien / den Canarien⸗Inſuln / 
der Barbarey / Sicilien / Candia / Morea / Cypern 
und Japonien gleich zu halttn. 
Man iſt begierig geweſen / eine richtige Beſchreibung 
von die ſem in fo Fürßer Zeit befand gewordenen Lande 
zu erhalten / und iſt hoͤchſt zu ver wundern / wie man 
ohne genugſame Nachricht mit einem gantz blinden 
Eyffer auf einen ſo weitlaͤuffigen und vieler Gefahr 
unterworffenen Vorſchlag habe verfallen koͤnnen. Die 
Kelationes, welche man bißhero erhalten / ſind noch 
zimlich general geweſen. Erſt vor kurtzer Zeit hat ein 
Hollaͤndiſcher Buchfuͤhrer / Johann Friederich Ber⸗ 
nard / allerhand Nachrichten von Fouifiane unter dem 
Titul zuſammen drucken laſſen : Relations de la Louis 
ſiane & du fleube Mifhfhpi , ou l on bost Petat de ce grand 
ais & les abantages, qu’il peut produire Su d. i. 
Yiacbricht von Louiſiane an dem Fluſſe 
Miſſiſſipi / worinnen man den Zuſtand die⸗ 
ſes groſſen Landes / und die groſſen Vor⸗ 
theile / welche daſſelbe hervor bringen kan / 
30 ſehen bekomt. %. Die Dedication iſt an den 
Herrn Lavvs gerichtet. Das Werck beſtehet in einer 


ſoll von einem See /Officier aufgeſetzet / und an eine 4 
nn dass me 
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me ſeyn uͤberſchicket worden. Der Verfaſſer der ſelben 
beſchreibet anfänglich die Inſul Daufine, und den Fluß 
de Ja Mobile. Obgedachte Inſul hat wenig Vortheile. 
Das beſte iſt der Haven / in welchen die Franzoͤſiſchen 
Schiffe einzulauffen pflegen; zwey Orittheil von dies 
fer Inſul beſtehen in einem zuſammen getriebenen Hauf⸗ 
fen Sandes. Auf der Inſul iſt eine Garniſon von a. 
Compagnien / welche aus 50 Mann beſtehen Neun 
Meilen auf dem feſten Lande hineinwaͤrts entſpringet 
der Fluß de la Mobile. Bey deſſelben Eingang iſt ort 
Louis erbauet / welches der ordentliche Sitz deß Gou⸗ 
verneurs von kouiſiane iſt. An dieſem Fluſſe wohnen 
zwey maͤchtige Nationen / Chicachas und Alibamons ges 
nant / welche von denen Engellaͤndern durch Geſchen⸗ 
cke und andere Hoͤflichkeiten angelocket werden / den⸗ 
noch aber mehr Vertrauen zu denen Franzoſen / als zu 
denen Eugellaͤndern haben follen. Das Land iſt ſchoͤn / 
und angenehm / hat viel Holtz / bringet faſt al⸗ 
le Huͤlſen Fruͤchte hervor. Unter denen Thieren / wel⸗ 
che hier anzutreffen / ſind die Rehe⸗Boͤcke die nuͤtzlich⸗ 
ſten / und treiben die Franzoſen ein ſtarckes Negotium 
mit denen Reh⸗Fellen / ſo ſie von denen Barbarn eins 
handeln. Vor eine ſolche Haut giebet man 10. oder 
12. bleyerne Kugeln. So verhandeln auch die Frans 
zoſen denen Wilden groſſe Stuͤcke Leinwand / rothe und 
blaue Limburger Tuͤcher / auch bereits gantz gemachte 
Kleyder / wie auch Huͤte / Meſſer / Hacken / Pickeln / 
Spiegel / rothe Farbe u. d. Dieſe Sachen kauffen die 
Wilden zu ihrer Bequemlichkeit ein / indem ſie biß hero 
ſich mit Thier⸗Haͤuten beholffen / und in dieſelben ges 
kleidet haben. Die Reichen tragen Hembder / wie wol 
ſie dieſelben niemals waſchen. Andere tragen uͤber ih⸗ 
re Hemder Thier⸗Haͤute / wenn es kalt iſt / und lauffen 
bey warmen Wetter in denen bloſſen Hembden. Die 
Vorne hmſten fangen an ſich in Limburgiſche Tuͤcher zu 
kleyden. Die Mannes und Weibes : Perfonen bes 
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mahlen ihre Geſichter mit unterſch iedenen Farben / und 
machen eine Compoſition von roth / blau / ſchwartz und 

weiß; wer ſich am ungereimteſten beſchmieren kan / iſt 
der ſchoͤnſte. Sie faͤrben ſich auch den Kopff / und tra⸗ 
gen ſchwartz und langes Haar; uͤber dieſes bemahlen 
ſie auch ihren keib mit allerhand Figuren / wiewol ſol⸗ 
ches bey ihnen niemand thun darff / als derjenige / wel⸗ 
cher bereits einige Verdienſte vor ſich hat / unter des 
nen nicht der geringſte / wenn er etwan einen Men⸗ 
ſchen tod geſchlagen hat. Von Statur ſind die Man⸗ 
nes Perſonen ziemlich groß und wohlgebildet / die 
Weibes, Per ſonen aber find klein und ſehen heßlich aus; 
dem aber ohngeachtet / ſollen die Spanier oͤffters einen 
unordentlichen Appetit zu einer genauen Conver ſation 
mit dieſem unangenehmen Frauenzimmer bekommen. 
Es iſt bey dieſen Voͤlckern die Viel ⸗ Weiberey im 
Schwange. Wenn Vatter und Mutter einer Frau ge⸗ 
ſtorben ſind / und die elbe noch mehr Schweſtern hat / 
fo iſt es bey ihnen ein hoͤchſtloͤbliches Werck / wenn der 
Mann die hinterlaſſene Schweſter zugleich heyrathet / 
und welche unter denſelben zuerſt Kinder zeuget / hat 
den Vorzug / daß fie nicht wie die andern arbeiten. 
muß. Von dem Reichthum haben ſie eine gantz ande⸗ 
re Einbildung als die Europaͤer. Die Bravoure in dem 
Kriege / die Staͤrcke und Geſchicklichkeit in der Jagd 
find bey ihnen in der grôffen Hochachtung. Die Nat⸗ 
chen moͤgen etwas ordentlicher ihr Regiment einge⸗ 
richtet haben. Von einer Religion Pa wenig / 
doch bilden ſie ſich ein / jedwede Nation habe ihren de 
nium. Sie glauben die Unſterblichkeit der Seelen / oder 
vielmehr die Metempſichoſin. Einige fangen an ſich zu 
dem Chriſtlichen Glauben zu bekennen. Das band der 
Linois iſt am beſten bebauet / der oden bringet viel Ge⸗ 
kreyde vor / der Wein geraͤth auch nicht uͤbel / ſo redet 
man auch viel von blehernen / kupffernen und filbernen 
Minen. Das Clima von Louiſianne iſt me = 
4. 9 TER rucht⸗ 
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fruchtbar. Es lieget daſſelbe von dem 28. Gradu lati- 
tud, biß 45. Niemand hat weiter kommen koͤnnen. 
Die Gegend darum ſicht furchtſam aus / ſonderlich bey 
dem Eingange deß Fluſſes St. Ludewig. Die vielen 
Inſuln machen die Anlandung faſt unmoͤglich. Das 
Terrain an demülfer deß Meers iſt uͤberſchwemmet und 
impracticabel; nichts deſto weniger beſtroͤhmet dieſer 
luß eines von denen fruchtbareften und angenehm⸗ 
en kaͤndern der Welt / wenn nur die Innwohner Hand 
anlegen / und ſich derer Vortheile / fo die Natur anbie⸗ 
tet / bedienen wolten. Daskand haͤnget an einander / 
iſt mit Holtze bewachſen / hat ſchoͤne Flaͤchen und einen 
fruchtbaren Boden. Man findet hier eine groſſeMen⸗ 
ge von Eichen / Nuß⸗Baͤumen / Buchen / Eypreſſen 
weiſſen und rothen Cedern / welche alle zum Schiffbau 
zu gebrauchen find. Wenn man Fo. Meilen von dem 
Meere gekommen iſt / ſo trifft man Maulbeer⸗Baͤume 
au / welche in manchen Orten ſo dicke ſtehen / als an⸗ 
dere gemeine Baͤume / dannenhero wuͤrde man hier 
eine vortreffliche Seiden⸗Maaufactur anlegen koͤnnen. 
Der Autor dieſes Schreibens machet dey dem Beſchluſ⸗ 
fe ein Portrait von denen Volkommenheiten und Avan- 
tagen dieſes Landes mit folgenden Worten: „Will 
„man Minen ſuchen / fo darf man nur in das Land der 
„Natchitocher gehen / welche nicht weit von der Baye 
„von St. Bernard anzutreffen ſind. Wir haben daſelbſt 
„bereits feften Fuß / ferner in das Land derer Alleniis; 
„wir duͤrffen die Gebuͤrge beſuchen / welche an dem 
»Bluffe liegen / fo aus Neu⸗Mexico kommen; wir wer⸗ 
„den hier gang gewiß Stuͤcke von Silber: Minen aus 
„der Erde ziehen koͤnnen. Nach denen Minen wollen 
„wir Kraͤuter und Gewaͤchſe vor die Apothecker ſuchen / 
„die Wilden werden uns dieſelben befand machen. 
„Bald werden wir heil ſame Mittel vor die allergefaͤhr⸗ 
»lichſten Bleſſuren antreffen / ja auch unbetruͤgliche 

„wie man vorgibt / vor 13 Fruͤchte der Liebe 3 
| 3 8 
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dem Chevalier Tonti her / welcher Gouverneur von dem 
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„wir die in die ſen Ländern befindliche Thiere betrach⸗ 
„ten fo treffen wir hier wilde Ochſen / Rehe Boͤcke 
„und Woͤlffe an / welche aber niemanden Schaden zu⸗ 
ufuͤgen · Was das Wildpret anbelangt / fo fiehet man 
„hier gantze Compagnien von jungen Indianiſchen Hü⸗ 
nern / Papegoyen / Trappen / Enten / Reb⸗Huͤnern / 
„und anderes Gevoͤgel / welche ich jetzund nicht bes 
»fehreiben kan / und mir auch meiſtentheils unbe kand 
find. „ Mit dieſer Beſchreibung ſchlieſſet der Verfaf⸗ 
fer dieſes Briefes ſeine Relation / welcher vorherd noch 
von der Ergieſſung deß Fluſſes von St, Louis ſchreibet. 


* 


Dieſe be geſchiehet in dein Monat Februario oder Mars 


tio. Es iſt dieſelbe bißwe len fo groß / daß das Waſſer 


uͤber hundert Fuß hoch ſteiget / und man kaum die 
Spitzen derer hoͤchſten Tannen ſehen kan / welche an 
dem Ufer deß Meeres ſtehen. Bey dem Beſchluſſe er / 
oͤffnet der Autor ſeine Meinung wegen eines anzulegen⸗ 
den Havens. Die andere Relation / welche in gegen⸗ 
waͤrtiger Samlung zu befinden iſt / ſchreibet ſich von 


Fort Saint - Louis geweſen. In derſelben wird erzeh⸗ 
let / wie M. Chevalier de la Sale bieſes unbekande Land | 
entdecket babe. Der Verfaſſer iſt in der Compagnie | 
mit dem Herrn de la Sale den 14. Jul. 678. von Ro⸗ 
delle abgereiſet / und als gemelbeter Sale mit Tode abs 
gegangen / hat er biefe Unternehmung vor fich außzus 
führen geſuchet. Er befchreibet dieſes weitläufftige 
Land Lonilianne, welches feinen Namen von dem Kos 
nig Louis fuͤhret / umſtaͤndlich. Es iſt daſſelbe ſehr 
fruchtbar / die Felder tragen deß Jahres zweymal 
ir di Ader Wein waͤchſt vortrefflich / und brauchet 
eine groſſe Wartung. Die fruchtbringende Baͤume babe | 
keine forgfältigen Gärtner vonnöthen. Manche Ges 
genden find mit anmuthigen Fluͤſſen durchſchnitten / 
andere find mit Thaͤlern / andere mit Gebürgen und 
Waͤldern / andere mit platten Feldern gezieret. 175 | 
ie⸗ 
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dieſen Waͤldern trifft man eine unzehlige Menge von 


Thieren und Wildpret an. Man hat hier Minen von 


Eiſen / Kupffer und Bley entdecket; man würde auch 
wohl Gold und Silber ⸗ Adern antreffen / wenn die 
barbariſchen Einwohner darnach etwas 0 die 
allein den Werth derer Sachen nach ihrer Nothdurfft / 
und nicht nach der chimeriſchen Einbildung deß Gei⸗ 


tzes abmeſſen. Die Einwohner ſcheinen ſchon nichts 


menſchliches an ſich zu haben als ihre Geſtalt / ſie le⸗ 
ben ohne Geſetze obne Wiſſenſchafften / Kuͤnſte und 
Religion / zu dem Handel aber find fie nicht unge⸗ 
ſchickt / und koͤnnen eine Sache leicht begreiſſen. Ih⸗ 
pe ſtaͤrckſte Neigung gehet auf die Jagd. Mr. de la Sa- 
le hatte das Hertz mit 30. Menſchen unker fo viele tau⸗ 


5 wilde Menſchen ſich zu wagen. Den groſſenluß 


iſſiſſipi ließ er durch Mr. Dacan befchiffen/ und gab 
demſelben den Pater Louis Recollet , 4 Franzoſen / und 
gern Wilde als Reiſe⸗Gefehrten mit. Dieſe Iwffen 
den 28. Febr 1680. aus. Der Fluß Miſſiſſtpi ent⸗ 
ſpringet aus der Hoͤhe eines Felſen in dem Lande Iſſati 
unter dem 50. grad. latitud. Vier oder fuͤnff Meilen 


von dieſer Quelle fallen 5. oder 6. Fluͤſſe hinein / wel⸗ 


che Miſſiſſipi fo waſſerreich machen / daß auf demſel⸗ 
ben Schiffe gehen koͤnnen. In dieſer Gegend woh⸗ 
nen die Hanetons , die Ian , die Ouva , Die Tintonhas, die 


Nadvüeflans, Dacan wurde von diefen Nationen wohl 
empfangen / er vermehrete feine Geſellſchafft durch An⸗ 
nehmung einiger Wilden / und hieng zwey Meilen von 
dem Urſprung dieſes Fluſſes an einen Baum das Wap⸗ 
pen ſeines Koͤniges / als ein Zeichen / daß dieſe Na⸗ 
tienen fi) dem Könige von Franckreich unterwerffen 
ſolten; worauf er an unterſchiedenen Orten zu bauen / 


und dahin Europaͤer zu legen anfieng. Der Autor er⸗ 


Zzehlet in dieſem Wercke nicht allein die Beſchaffenheit 


derer entdeckten Länder / von denen er aber nur eine ge- 
gerale Nachricht geben konnen / weil bey denen Dana» 
C4 | ligen 
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ſchonet geblieben / ſo wurde ihm doch zuletzt fr Les 
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mungn deß Herrn de la Sale wohl zufrieden / und ſchick⸗ 
te demſelben auch im Monat Julio 1684. einen Suc eurs 
von 4. wohl equippirten Schiffen / worauf ſich mehr als 
Perſonen befanden / welche aber / ehe fie an Ort 
und Stelle ankamen / biß auf 8. biß 10 Perſonen ge⸗ 
ſchmoltzen waren. Es hatten die Spanier bey S. Do- 
mingo das befte und reicheſte Schiff ieee 
| ndlich muſte 

Mr. de la Sale, als das Haupt bieſer 17 e, ein bluti⸗ 
es Ende ſeiner Entdeckung machen / und in dieſen wuͤ⸗ 
ſten kaͤudern / wohin er durch feine Curioſitaͤt und Bes 
gierde zur Ehre war getrieben worden / ſein Grab fin⸗ 
den. Nachdem er nun ſo viel Gefahr außgeſtanden 
hatte / und von denen Haͤnden der Barbaren war ver⸗ 


einen 
Derzweiffelten Schuß außgeblaſen. Hierauf hat der 
Verfaſſer gegenwaͤrtiger Relation ſich unterfangen / 
die von Mr, de la Sale unternommene Anſchlaͤge in das 
Werck zu ſetzen / davon auch in gegenwaͤrtiger Relation 
unterſchiebene gedacht wird / darinnen bißweilen der 
Concipient feine Beredſamkeit hat zeigen wollen / wel⸗ 
ches aber in einem ſolchen Wercke nicht ohne Afeétion 
hat geſchehen koͤnnen. Den Beſchluß ſeiner Erzehlung | 
machet er mit dieſen Worten: „Man kan aus dieſer 
„Relation den Reichthum und die Vortrefflichkeit die⸗ 
v ſes kandes ſehen / welches von ſo vielen Voͤlckern be⸗ 
„wohnet wird / die faſt gantz bezwungen oder doch 
zum wwenigſten von der Groͤſſe unſers Monarchens 
vuberfuͤhret find. Man Fan ſich den Überfluß els 
PR oa 
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„andes nicht groß genug einbilden / welcher in dem 
„Getreyde / Fruͤchten und Viehe anzutreffen iſt. 

„iſt daſſelbe um und um um mit dem Meere umgeben / 
„und dieſes iſt an einigen Orten def Ufers fo tieff / daß 
„man daſelbſt gleichſam natürliche Haven haben koͤn⸗ 
„te. Drey oder vier Haͤven an dem Golfo von Mexi⸗ 
to koͤnten ung den Beſitz dieſer Lande gewiß verſichern. 
„Die Franzoſen ſind bey denen Einwohnern beliebt; 
yſie duͤrfften fich nur entſch lieſſen / hier Poſto zu faſſen / 
„es koͤnte ihnen nicht fehl ſchlagen. Was noch feh⸗ 
niet / koͤnte durch unſere Schiffe hinein geſchaffet wer: 
„den / und woran wir Mangel leiden / koͤnte daher ges 
pboblet werden. Daher kommet zur Zeit unſer Peltz⸗ 
„Werck. Wir koͤnten Seide / Holtz zum Schiffbau 
Hund andere Commoditaͤten daher erhalten. Feblet 
„es an Wein und Brod / ſo duͤrffte man ſich nur die 
„Anbauung deß Landes angelegen ſeyn laſſen. Es feh⸗ 
let an nichts als an der Arbeit und Culivirung. Das 
viſt der Zuſtand def Landes. Der Himmel gebe / daß 
»unß ein erwänfchter Friede die Vortheile dieſes Lan⸗ 
»Des aufſchlieſſe. * 

Endlich folget in gegenwaͤrtiger Samlung die von 
dem Pater Hennepin publicirte Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung von einem noch groͤſſeren Lande als 
Europa iſt / welches zwiſchen dem Eiß⸗ 
Meere und Mexico gelegen. Doch weil die⸗ 
ſes Werck ohne dem befand. genug / und vor vielen 
Jahren in die Teutſche Sprache uͤberſetzet worden / ſo 
ſcheinet es unnoͤthig zu ſeyn / ſich dabey aufzuhalten. 
Indeſſen koͤnnen wir nicht laͤugnen / die Idee, welche 
man ſich von denen Miſſiſſipiſchen Gold⸗Bergen mas 
chen wird / dürffte vielen noch etwas confus und weit. 
laͤuffig vorkommen. Es beruhet alſo das Werd, auf 
einer zimlich groſſen Hoffnung und Glauben / welche 
zwey Stuͤcke in denen n ne 
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A en Veraͤnderungen und Bewegungen machen 
nnen. f $ MEL. NS 
Allermaſſen nun der Regent in Franckreich / wie o⸗ 
ben gemeldet / durch Beyrath deß Monf, Lavys ſich ernſt⸗ 
lich vorgeſetzet / ſolches Rouifiana / welches ſie auf 
20. Grad oder 300. Meilen in die Breite vom 30. biß 
50. Grad der Noͤrdlichen Poius WA und auf 20, 
Grad oder 300. Meilen in die Laͤnge auf geben / zu be⸗ 
baupten / und groffe Colonien dahin zu führen; fo har 
ben ſie / vermittelſt einer angelegten Colonie / ein ge⸗ 
wiſſes Reglement geftellet / wodurch denen / die eine 
Einlage am Gelde darzu thun wollen / nebſt anderen 
Vortheilen eine gewiſſe Portion Landes verſchrieben 
und angewieſen wird / womit nach Art der Engliſchen 
Colonien in America / oder wohl noch vortheilhaffter 
gegen die Participanten oder Einlegenden verfahren 
wird; fo nemlich / daß ihnen ſelbige Lande reyen um ei⸗ 
nen gar geringen Preiß / als ihr Eigenthum / nach Pro⸗ 
portion der Einlage / angewieſen / und alſo die Leute 
zu ſolchem Werck aufgemuntert werden; da ihnen denn 
zugelaſſen wird / ſolches ihr erlangtes Recht Mach fregs 
em Willen und Befindung ihres Vortheils / af andere 
zu cediren; welches dann das Actien⸗ Kauffen * und 
Verkauffen heiſſet. Und weilen dann nun die Vorthei⸗ 
le ſolcher Laͤndereyen wegen derer Fruchtbarkeit und 
Hoffnung eines groſſen daſelbſt zu treibenden Handels 
immer mehr und mehr angeprieſen werden; ſo folget 
daher / daß die Actien von einer Wochen e 

+ s - N ei⸗ 
| DDieſes Wort Aetie if im Hollaͤndiſchen / Engli chen und 
| Franzoͤſiſchen gebräuchlich / 520 mag pe Le an 
1 Worte Agio herſtammen / welches den Aufwechſel bedeutet. 
| Cas beſtehet dieſer Handel in Verkauffung deßfenigen Parts 

vpder Antheils / den jemand in einer Kauffmanns⸗Compagnie 
phat. Denn da ſtehet es einem frey / feine Obligation, die er 
! gegen ſein vorgeſchoſſenes Geld erhalten / auf einen andert 
| dn transportiren / und mit derſelben zu handeln. 
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ſteigen / weilen die Menſchen in ihrer Hab ſucht und 


Begierde reich zu werden / kein Maaß noch Ziel ſetzen. 
Wenn nun jemanden / wie es in andern/ und zwar 
Engliſchen Colonien ebenfalls braͤuchlich iſt / vor 100. 
Rtblr. 300. Morgen Landes angewieſen werden; ſo 
kommen in der Fundirung 3. Morgen vor 1. Rthlr. 
wenn aber die Nutzbarkeit und Eintraͤglichkeit / auch 
die Bequemlichkeit und andere Prærogativen ſolches 


Landes erweget werden / ſo iſt ein Morgen Landes / 


wenn er auch noch nicht angehauet iſt / wohl 100. 


Thaler werth. Aus dieſem Fundament flieſſet nun / 
daß 300. Morgen / welche / wie geſagt / 100. Rthlr. 
bey der Einlage oder erſten Anweiſung gekostet auf 
30000. Thaler werth finb/ und 900. Morgen ſolches 
erlangten Fandes / ſo 300. Nthlr. gekoſtet find 90000, 
Kehle. werth) und alſo nach Proportion weiter. Da⸗ 


hero kan man leicht begreiffen / warum die Actien / die 
nun auf 2000, pro Cent geſtiegen /noch ſehr hoch kom⸗ 
men koͤnnen. Denn dieſe Act ien / welche auf ein Ets 
genthum und liegende Gründe in der Colonie ſich fun⸗ 
diren / und reflectiren / ſind gantz ein anders / als die / 
welche bey der Oſt⸗Indiſchen Compagnie in Holland 
fuͤrkommen; da bloß auf die Intereſſen / welche denen 
3 vor ihr bey der Compagnie habendes 
Capital gezahlet werden / geſehen wird ; welche aber 
von der Beſchaffenhet der Retour⸗Flotten / und def 
Uberſchuſſes / den die Compagnie in Indien / entweder 
wegen deß allda blühenden Handels / oder vorfallen⸗ 
den Krieges hebet / oder von denen aufgewendeten groſ⸗ 
fen Unkoſten dependiren. Aber da mutz nun bey mehr⸗ 
beſagter Franzoͤſiſcher C ompagnte und der Actien. Hands 
lung von ſolcher enormen Art freylich abſtrahiret wer⸗ 
den von aller der groſſen Gefahr und Schwierigkeit / ſo 
ſich bey ſelbigem Colonien⸗Weſen vielfältig befindet / 
dergeſtalt / daß derjenige gewißlich viel hazzardiret? 
der ein fo groſſes Capital von etlichen Tonnen nr 
| abey 


; Engliſchen Colo⸗ 


terlings / ſind bey nahe Iooo, 

h uͤberlieſſen; kommen alſo 100. 
Nthlr. Und ein Morgen nach ſeiner 
aͤglichkeit auch zu ro. Rthlr. gerech⸗ 
O. Morgen auf 1000. und Ioo. Mor- 
hir. / 1000. Morgen aber / fo auch 

ff betragen / kommen au 

Der Schweitzer Joh. Rudol ff 

niſchen Wegweiſer / fo zu Bern An- 
bekraͤfftiget dieſes / wenn 

Juch Arten Landes in 
thlr. Wann nun 1. Ju⸗ 

Rthlr. gerechnet wird / ſo thun 300. 


er Landes vor Je. Pfund Sterlings / 
und etwas druͤber erkaufft würden. 


| und der Kriegs. Prefjuren halber gleichſam fortgetrie⸗ 
ben werden. Wie man alſo 1709. geſehen hat / daß 
2375000. Pfältzer und andere vom Rhein / Mayn/Mo⸗ 
fel/ aus Francken und Schwaben ſich in Engelland 
il zu ſolchem Ende einfanden. Die Hollaͤnder geben an 


dem 


a 


def Landes Louiſiana. 37 
dem Cap de bonne Efperance jedem Colonier 60, Mots 
gen Landes umſonſt; und doch lieſet man in Peter Kol⸗ 
bens Beſchreibung ſolchen Landes / daß eine derglei⸗ 
chen Colonie / die zwar wohl angebauet / vor 24000. 
Rthlr. verkaufft worden: Daraus erhellet / daß jed⸗ 
weder Morgen Landes auf 300 Rthlr. zu taxiren fem, 
Übrigens laͤßt ſichs anſehen / daß die Compagnie die 
wuͤrckliche Bepflantzung def Landes Louiſiana ſich eis 
nen Ernſt ſeyn laſſen wolle / indem im Martio vorigen 
Jahrs 6. Schiffe mit Kauffmanns,Guͤtern und aller⸗ 
hand Werckzeugen / die zum Anbau eines Landes er⸗ 


fordert werden / nebſt einer zimlichen Anzahl Mannes⸗ 


und Weibes⸗Perſonen / um ſich dort niederzulaſſen / in 
See gegangen / denen im Junio darauf noch 15. der⸗ 
gleichen folgen ſollen. So hat man auch in dieſem 
Jahre geleſen / daß die Abſendungen dahin unter an⸗ 
dern an ledigen Weibs⸗Perſonen continuiret haben. 
Übrigens iſt zu wiſſen / daß dieſes Land / welches all⸗ 
bereit / wie aus obiger def P. Miſſioaarii HennepinsReiſe⸗ 
Beſchreibung erhellet / vor etlich 36. Jahren iſt entdeckt 
worden / von dem verſtorbenen Koͤnige Ludwig XIV. 
dem Herrn Antoine Croizat Anno 1712. verpachtet ge⸗ 
weſen; * der ſolchen Pacht im Jahr 1717. wieder aufs 
gegeben / da man ein Concept gefaſſet / eine Koͤnigli⸗ 


9 — —— — — — 
*Der letzt⸗verſtorbene König hatte dieſes Land dem Hn. Croi- 
zat Anno 1712, Unter dem Titul eines Gouvernement de la 

Lauiſiane auf is. Jahr verpachtet , und ihm die Erlaubnuß 
erth ilet / daß er in dieſe Sander allein das Commereium trei⸗ 
ben mochte. Man kan hiervon mehrere Nachricht ziehen aus 
denen Koͤniglichen Patenten / welche in dieſer Angelegenheit 


den 14. Sept. 1712. außgefertiget worden. So hatten auch 


die Herren von Aubert / Neret und Cayot den Caſtor⸗Han⸗ 
del von Canada durch ordentlichen Pacht den 1o. May 1706, 
an ſich gebracht. Der Herr Croizat gab in dem Jahr 1717. 
feinen Pacht auf / in welchem auch zugleich obgenanter Ca⸗ 
ſtor⸗Pacht auch iu Ende gieng. 


che Compagnie dahin aufzurichten. In beſagtem Jah⸗ 
FU | re. 
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re 1717. den 6. Septemb. wurde das erſte Edict deß 


Königs wegen ſothaner neu⸗aufgerichteten Weſt⸗In⸗ 
diſchen Compagnie regiſtriret / die kluge Einrichtung 
aber hat man dem obgemelden Mr. Lavvs zu dancken / 
welcher Anfangs / da er in Franckreich gekommen, die 
Aufſicht und Direction uͤber die Königliche Banck und 


den Pacht deß Tobacks erhalten / wodurch er ſchon ſo 


viel vor ſich gebracht / daß er ſchon Anno 1718. von 
dem Grafen Evreux die Grafſchafft Tancatville kauffen 
koͤnnen. Das obgemelde Königliche Edict haͤlt die je⸗ 
nige Ordonnance in ſich / und die Privilegien / welche 
der König wegen der neu⸗auffzurichtenden Compagnie 
gegeben hat / und in nachfolgenden 56 Articuln beſte⸗ 
hen. In ſothane Weſt, In iſche Compagnie find auch 
die zeithero in Franckreich geweſenen Compagnien / als 
die nach Senegal in Africa am Auß fluß deß Nieger⸗ 


Strohms / und die alte Oſt, Indiſche / fo Anno 1664: 


vom König Ludwig Ay beſtaͤttiget ward / aber zeithe⸗ 
ro durch uͤbles Haußhalten gantz herunter kommen 
war / einverleibet worden. e en 
1. Es ſoll eine Compagnie unter dem Titul der Weſt⸗ 
Indiſchen aufgerichtet werden / und allen Unterthanen 
Sr Mafeſtaͤt / fie ſeyn von was vor einem Rang und 
Nu. t fie wollen / frey ſtehen / ſich darein zu bege ⸗ 


n. 10 BR | 

2. Die Compagnie ſoll eintzig und allein die Freyheit 
Baben / innerhalb 25. Jahren den Handel in der Pros. 
vintz und dem Gubernement Loniftana zu treiben. 
Sie fol das Privilegium haben / in der Colonie Honda; 
nada vom erſten Jan. 1718. biß zum letzten Decemb. 
1742. zu rechnen / alle dicke und trockene von denen 


Einwohnern deß Landes verfertigte Caſtore aufzuneh⸗ 


men / und behaͤlt ſich Se. Majeſtaͤt bloß vor / die un⸗ 
terſchiedenen Arten derer Caſtore / welche von denen 
Einwohnern ſollen genommen werden / und ihren Preiß 
zu benennen. | 2 

3. Al⸗ 


| 
| 


nach Louiſiana zu handeln. Indeſſen aber bleibet bes 
nen Einwohnern das 97 un verbotten / wel⸗ 
r ſich ſelbſt / oder mit den Wilden 


wel ſie entweder unte 
treiben koͤnnen. 1 LE ; | 
4. Allen Unterthanen iſt verbotten / einen Laſtor in 
Canada zu kauffen / und nach Frauckreich zu bringen; 
nichts deſtoweniger iſt der Caſtor⸗Handel in der Colo⸗ 


nie zwiſchen denen Negotianten und denen Einwohnern 


( nn Or dr . 
8. Der König laͤſſet dieſer Compagnie auf ewig alle 
Ränder / Kuͤſten / Haven und Inſuln / welche zu der 
Broving kouiſiana gehoͤren / alſo / und in eben dem 
imfange / in welchem fie der Herr Croizat ehemals ge⸗ 
abt hat / dergeſtalt, daß fie ſich auf derſelben aller 
Juſtitz und Herrſchafft gebrauchen koͤnnen. Se. Mas 
ſeſtaͤt behält ſich nichts vor / als den End der Treue 
und Gehorſam / welchen ihm und ſeinen Nachfolgern 
dieſe Compagnie leiſten / und zu Bezeigung derſelben / 
bey jedweder Veraͤnderung deß Koͤniglichen Throns ei» 
ne guͤldene Crone / 50. Marck ſchwer / uͤberlieffern fol. 
6. Es kan die Compagnie in dieſem Lande tractiren / 


und Allianzen im Namen def Koͤniges mit allen Nas 


tionen def bandes machen / wenn dieſelben nur nicht 
von andern Europaͤiſchen Puiſſanzen dependiren; im 


pu 1. daß fie ſolten angegriffen werden / koͤnten ſie 


riede und Stillſtand ſchlieſſen. 8 

7. Se. Majeſtaͤt ſchencket der Compagnie unters 
ſchiedene Minen und Ertz⸗Gruben / welche fie in waͤh⸗ 
render Zeit ihres Privilegii kan eröffnen laſſen. | 
8. Die Compagnie kan von dem ihr eingeraͤumten 
Lande verkauffen und veraͤndern. | 
9. Die Compagnie Fan Feſtungen / Schloͤſſer und 
Plaͤtze nach ihrem Gutduͤncken / zu Beſchuͤtzung deß 
kandes / anlegen laſſen / Garniſon darein lezen / u 
„ | a" 5 mi 


deß Landes Couiſiana. 29 
3. Allen andern Unterthanen iſt hiemit verbotten / 
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mit Erlaubnuß deß Königs in Frauckreich Teoupen N 


werben. 


10. Die Compagnie mag Gouverneure / Officirer | 


ajore und andere zum Commando ihrer Trouper 
— Gefallen einſetzen. | a | a f 
11. Es iſt denen Officierern erlaubt / in der Louiſia⸗ 


na mit Genehmhaltung deß Koͤnigs zu dienen. 


12, Es kan die Compagnie ſolvie Kriegs ⸗ Schiffe 


außräften/ als fie duͤrffte vor noͤthig halten. 


13. 14. 15. 16. Dieſe vier Articul betreffen die 
Einſetzung derer Civil⸗Commercien «und Policey » Bes 


dienten. 


17. Der Koͤnig wird Lettres d'Etat, Aufzug / Evo- 
cation, Dilation denenjenigen geben / welche die Effe⸗ 
cten der Compagnie geFauffet. . | | 

18. und 19. Se. Majeſtaͤt verſprechen / die Compas: 


nie zu beſchuͤtzen; hierzu / wenn es noͤthig / ihre Bafs 


fen zu gebrauchen / und alle Directores und Officirer 
ꝛc. welche zur Zeit deß Krieges koͤnten gefang ke 
den / auß zuwechſeln. 5 e 
20. Die Compagnie kan ſich keiner andern / als der 
ihnen zuſtaͤndigen Schiffe / oder ſolcher / welche Fran⸗ 
zoͤſiſche Unterthanen in Franzoͤſiſchen Häven equippis 


ret / bedienen / wohin ſie dann auch wiederum zuruck 


kehren / und nicht von dem ihnen eingeraͤumten Lande 
abſeegeln muͤſſen / damit ſie gerade auf die Kuͤſte von 
Guinea kommen moͤchten. NME 

21. Diefen Schiffen ſoll erlaubet ſeyn / über dieje⸗ 


nigen / fo in dieſem Lande negotliren wollen / dahin abs 


zulauffen. | 
22. Alle Effecten und kebens⸗Mittel / welche auf 
denen Schiffen der Compagnie eingeſchiffet ſind / ſollen 
allezeit angeſehen werden / als wenn ſie der Compag⸗ 
nie zuſtuͤnden / es ware denn / daß das Gegentheil deut⸗ 

lich koͤnne dargethan werden. | a. 
23. Alle Unterthanen / welche fich in die Länder 2 
er 


def Landes Louiſiana. 
ſer Compagnie begeben werden / ſollen aller ihrer Rech⸗ 
te und Freyheiten / fo fie in Franckreich gehabt / ſich 
zu erfreuen haben: Auch dieſenigen / welche nur von 
Franzoͤſiſchen Eitern / oder auch andern Einwohnern / 
wenn dieſelben nur der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
zugethan ſind / gebohren worden; haben ſich gleiche 
Rechte zu verſprechen. ee e ee Mahl 

24. Alle Uuterthanen / welche ſich in dieſem Lande 
niederlaſſen / ſollen / ip lange dieſes Privilegium waͤh⸗ 
ret / von allen Auflagen und Sublidiis frey ſeyn. 5 

25. Alle Lebens: Mittel und Waaren / welche die 
Compagnie nach dieſen Landen beſtimmet hat / oder 
fie zuuufbauung und Außruͤſtung derer Schiffe gebrau⸗ 
chet / ſollen von aller Auflage der Ein: und Außfahrt 
befremer ſeyn. 


a | 


26. Die Compagnie ſoll von allem Joll und Abga⸗ 


ben auf denen Fluͤſſen der Seine und Loire frey ſeyn. 
27. Die Waaren / welche die Compagnie aus frem⸗ 
den Landen ziehen wird / ſollen gleichfalls von allen 
Abgaben befreyet ſeyn; doch mit der Bedingung / daß 
fie fo lange in die Koͤnigliche Magazine abgeladen wer⸗ 


den / biß ſie wiederum auf die Schiffe der Compagnie 


gebracht werden. Es behaͤlt ſich auch Se. Majeſtaͤt 
vor / der Compagnie zu verſtatten / daß im Fall der 
Noth die Compagnie aus denen außwaͤrtigen kaͤndern 
auch verbottene Waaren fuͤhren koͤnne. 5 
28. Die Waaren / welche die Compagnie auf ihre 
Mechnung aus offt erwehntem Lande nach Franckreich 
wird kommen laͤſſen / ſollen die erſten 10. Jahre nur die 
Helffte von denen Auflagen / welche dergleichen Waa⸗ 
ren / ſo aus denen Franzoͤſiſchen dune und Colonien 
kommen / zu erlegen gewohnt ſind / abtragen. Wenn 
aber die Compagnie andere Waaren kommen lieſſe / 
welche man ſonſten nicht aus obgedachtem kande em⸗ 
bfangt / fo ſollen fie nur die Heiffte derer Impoſten 
tragen / welche Waaren * gleicher Art aud eiten 


41 
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erlegen muͤſſen. Das Bley / Kupffer / und die en | 
Metalle find von allen Auflagen frey; hingegen müfs 
ſen hr HN welche aufgedinget ſind / die gantze An 
lage bezahlen. a ani Ba it et | 
29. |’ Wenn die Compagnie in ihrem Lande Schiffe 
bauen laͤſſet / ſo will der Koͤnig bey ihrer Ankunfft in 
Franckreich 6, Livres vor eine jedwede Tonne / wenn 
ſich auf dem Schiffe 200. oder weniger Tonnen befun⸗ 
den / 9. Livres aber vor jedwede Tonne / die auf einem 
Br 250. Tonnen beladenem Schiffe iſt / auß zahlen 
alien. | DE | 
30. Die Compagnie Fan Particulair- Erlanbnuß des 
nen Schiffen derer Unterthanen Sr. Majeftät erthei⸗ 
len / damit fie in offt erwehnte Länder ſeeglen / und da⸗ 
ſelbſt handlen koͤnnen. NOT RS 
31. Der König will der Compagnie alle Jahr 40. 
Tonnen Buͤchſen Pulver aus feinem Magazin / fo 
hoch als es ihm zu ſtehen komt / laſſen. DR? 
32. Die Fonds dieſer Compagnie follen in Actions / 
jede zu 500 fivres eingetheilt / und deren Werth in 
Staats⸗Biheten gegeben werden / davon die Intereſ⸗ 
fen vom 1. Jan. 1717. zu geben ſind; fo bald nun die | 
Directeure Sr. Majeſtaͤt werden vorgeſtellet habe 
daß man einen zulaͤnglichen Fond beyſammen hat / 
bald ſollen die Buͤcher geſchloſſen werden. n 
33. Die Billete dieſer Actien werden an den Über⸗ 
bringer bezahlet / von dem Caſſirer dieſer Compagnie 
unterzeichnet / und von denen Directoren angeſehen 
werden. Man wird zweyerley Art außgeben / nem⸗ 
Ha Billete von einer Actie / und Billete von zehen Us | 
ctien. er 
34. Diejenigen / welche die ſe Billete in die Provin⸗ 
zen oder außwaͤrtige Ränder verſchicken wollen / koͤnnen 
dieſelben zu deſto groͤſſer er Sicherheit eadoſſren / ohne 


| dhe. A urch berbunden waͤren / vor die Actien zu 


tehen. ie : 


deß Landes Louiſiang. 43 
35. Alle Fremde / wenn ſie ſich auch gleich nicht in 
Franckreich niedergelaſſen haben / koͤnnen eine ſo groſ⸗ 
ſe Anzahl von Aktien / als ihnen gefällig iſt / übers 
nehmen. ns Majellät erklären ſich / daß fie dem 
Rechte def Albina gii, oder der Confifcation nicht ſollen 
unterworffen ſeyn; vielmehr werden fie in allen Faͤl⸗ 
len denen Unterthanen Sr. Majeſtaͤt gleich gehalten. 
36. Weil dieſe Actien nicht anderſt als Waaren koͤn⸗ 
nen betrachtet werden; ſo ſoll allen frey ſtehen / fie zu 
kauffen / zu verkauffen / und damit zu handeln. 
237. Ein jedweder Adtionaire, welcher 50. Actien 
hat / ſoll ein Votum Deliberativum bep allen Zuſammen⸗ 
kuͤnfften haben: Befiget er gar 100. Actien / ſo kom⸗ 
men ihm 2, Nota zu / und fo ferner. 
238. Die Staats⸗Billete / welche zum Fond derer 
Actien genommen / follen zu Rentes von 25. Denier 
gemacht werden / derer Intereſſe ſich vom 1 Jan. 1717, 
anfangen wis. 
39. Die Arreragen von diefen Einkuͤnfften ſollen Be 
zahlet werden / nemlich / die vom gegenwaͤrtigen Jah⸗ 
re innerhalb 4 Monaten / von dem jetzigen an zu rech: 
nen / und die von denen folgenden Jahren in 4, gleichen 
Terminen / von 3. Monaten / zu 3. Monaten. 
„40. Die Directeure follen zu dem Commercio der 
Compagnie die von gegenwaͤrtigem Jahre ſchuldige Ar- 
reragen derer Contracte, ſo zum Nutzen der Compags 
nie expedirt werden / anwenden. Es iſt verbotten / 
einen Theil der Intereſſe von ihren Actien darzu anzu⸗ 
wenden / oder ſich dieſerwegen auf einige Art verbuͤnd⸗ 
lich zu machen. So wollen auch Se. Majeſtaͤt / daß 
alle Actionarier richtig an Intereſſen / nemlich 4. pro 
bear ſollen bezahlet werden. Die Außzahlung ſoll als 
le 6. Monate geſch ehen. UNE | 
41. Der König will nur vor dieſesmal die Directores 
der Compagnie ernennen / welche alsdann in einer all⸗ 
gemeinen Verſamlung * Verlauf zweper Aa in \ 
| ) 2 1 reg 


— 


gleichem ihrer Effecten / wie auch derer Beſoldungen 


| chem def Ein : und Verkauffs gehalten werden. 


ſchluſſe deß Decembers die General Rechnung derer 
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drey neue Directores ernennen / oder die alten 3. Jahr 
nach einander in ihrem Directorio fan fortfahren laſſen; 
und alſo ſoll es von 3. Jahren zu 3. Jahren gehalten 
wer den. 

42. Die Directores werden alle Jahr bey dem Be; 


Angelegenheiten der Compagnie ſchlieſſen / worauf 
ſie durch einen oͤffentlichen Anſchlag die gantze Com⸗ 
pagnie zuſammen beruffen / und in derſelben die Eins 

. Gewinſtes machen werden. f 

43. Die Einkuͤnffte dieſer Actien / und die Einthei⸗ 
lung def Profits / ſollen nach der Anzahl gedachter As 
ctien bezahlet / und der Anfang von dem erſten gemacht 
werden. Die Directores ſollen an dem Orte / wo die 

Zuſammenkuͤnffte der Compagnie gehalten werden / 

die Anzahl derjenigen / welche die folgende Woche ſol⸗ 

len bezahlet werden / anſchlagen; welches auch in de⸗ 
nen Öffentlichen Gazetten muß kund gethan werden. 

44. Niemand ſoll ſich der Actien der Compagnie / in⸗ 


der Directeuren und Officierer bemaͤchtigen können. 
45. Die Bilette / welche in die Verwahrung der 
Königlichen Schatz⸗Kammer von der Compagnie ges | 
geben werden / ſollen Öffentlich vor dem Rath » Haufe 
von Paris verbrand werden. 1 
46. Die Diredteure follen nach der Vielheit der Stim⸗ 
men die Freyheit haben / zu allen Civil: und Militärs | 
Chargen Perſonen vorzuſchlagen. à | 
47. Die Directeure fönnen an ihren Gütern weder 
bennruhiget / noch an ihren Perſonen wegen Angelegen⸗ 
heit der Compagnie gekraͤncket werden. | | 
48. Sie muͤſſen alle Rechnungen der Commiſſaujen 
oder Correſpondenten empfangen. 
49. Es follen richtige Journale derer Claſſen / inglei⸗ 


50. und 51. Der Koͤnig ſchencket der Compagnie | 
it és. « 


def Landes Louiſiana. 47 
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85 igen / Magazine / Canonen / Waffen / Pulver / 


chiffe / Broquen und andere Effecten / welche Ihres 


Majeſtaͤt jetzund in Louifiane haben. Ingleichem die 
Schiffe Waaren und Effecten / welche der Herr Croi- 
zat dem Koͤnige gegeben hat / ſie moͤgen ſeyn von was 
vor einer Gattung und Summe fie wollen / doch mit 
der Bedingung / daß fie Zeit⸗wahrenden ihrem ris 
vilegio 6000. Weiſſe und 3000. Schwartze in erwehn⸗ 
tes band transporti renn. | 

52. Wenn nach Berflieffung derer 25 Jahren Ihro 


Maſeſtäͤt nicht vor noͤthig haͤlt / dieſer Compagnie die 


Continuation zu verſtatten; fo ſollen doch alle Inſuln 
und Lande / fo fie bewohnt haben / nebſt dem Dominio 
utili, allen Nuͤtzungen und Einkuͤnfften der Compagnie 
ihrem Eigenthum verbleiben / dergeſtalt / daß der 
Konig nig nichts von gedachten Inſuln und Land ihr ent⸗ 
ziehen koͤnne; doch mit der Bedingung / daß die Com⸗ 
nie fie niemanden / als denen Unterthanen Sr. Ma⸗ 


1 koͤnne . Was aber die Feſtungen und 


derum eingeraͤumet werden; welche als denn die Com 
pagnie davor vergnuͤgen wollen. 115 

53. Die Compagnie iſt verbunden / auf ihreUnkoſten 
Kirchen zu bauen / und eine gute Anzahl Geiſtliche zu 
unterhalten. a IR 1110 170 HA 
54. Die Compagnie kan zu ihrem Wappen nehmen 
ein Schild im gruͤnen Felde / welches an der Spitze mit 
Silber angeſtrichen / auf demſelben ſoll ein natuͤrlicher 
Fluß / der aus einem gruͤnen Horn flieſſet / welches o⸗ 


ben himmelblau / und mit guͤldenen Lilien beſteckt zu 
ſehen ſeyn. Dieſes Horn ſoll auf einer guͤldenen Face 


ruhen / welche eine Crone hat / und von zwey Wilden 
gehalten wird. IE er 
85. Der Compagnie iſt erlaubt / Statuta nach ihrem 
Gefallen zu machen | at 
15 56. Die ſonderbace def. à ilot Majeität 
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So gering als man anfänglich dieſes Werck anſahe / 
ſo viel groͤſſer war nachgehends die Verwunderung / als 
daſſelbe in fo kurtzer Zeit anwuchs / welches man haupt 
ſaͤchlich der klugen Anfuͤhrung deß Herrn Lavrs zuzu⸗ 
ſchreiben hat. In dem Monat Sept. 1717. wurden 
bie Directores diefer Compagnie ernennet / unter welchen 
der Herr Larve oben an ſtund. Die andern Directores 
hieſſen Dartaguiette, Duche, Moreau, Pion, Caſtaigaeres, 
und Mouchard, durch derſelbencgeſchicklichkeit und klu⸗ 
ge Anſchlaͤge ift dieſes Werck ſo hoch getrieben wor- 
den / daß hierdurch das verfallene Franzoͤſiſche Fin 


Die vornehmſten Mittel / welche der Welt beruffene 


Herr Lavvs hierzu — udet / haben in folgenden bei | 


) Mit dem König im Namen der Compagnie uͤber 
die voͤllige Muͤntz⸗Gerechtigkeit in guͤldenen und fi lber⸗ 
nen Specien dergeſtalt contrakitt / daß er dafuͤr so Mil⸗ | 
lionen / in 15. Terminen (die zwiſchen den x. Detob, | 
1719. und den 1. Decembr. 1720, eingetheilet werden 
ſolten / jeden dermin mit 3. und ein halb Million five | 


res / 6. Stuͤver und 8. Pf. zu loͤſen) bezahlen / und da⸗ 
fuͤr beſagtes Muͤntz Regale 9. Jahr genieſſen wolte 2. 
welches ihnen auch Krafft eines Koͤniglichen Edicts 
vom 2. Auguſti 1719. biß auf bemelden Datum 12285 
ver williget / hierauf gleich unterſchiedliche Muͤntz⸗Ver⸗ 
aͤnderungen vorgenommen / und ſonderlich vor 500000, 
Livres kuͤpfferne Dreyer an ſtatt Courant Geld ges 
ſchlagen / die Spaniſche Piaſters aber auf 60. Livres die 
Marck geſetzet worden. | Ha 


Diefer erbandelten Müngs Gerechtigkeit war 2) 


auch noch anhaͤngig / daß die Compagnie aller Königs 
licher Miniftrorum und Bedienten / und wer ſonſt von 
der Eron ſalariret wird / nicht nur alle ihre ruͤckſtaͤndi⸗ 

FOR ge 
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ge Cages ſondern auch ihre Beſoldungen auf das 
künffüige Jahr bezahlen / und dafür 3. pro Cent eine 


— — 


behalten / folglich die über ſolche außgezahlte Gelder 
empfangene Quittungen dem Koͤniglichen Schatzmei⸗ 
er an ſtatt baaren Gelds auf Rechnung der vor die 
und: Gerechtigkeit ſtipulirten 50. Millionen geben 
lte / wobey jedoch dieſes mit angefuͤhret worden / daß 
etwan jemand von folchen falarırten Koͤnigl. Bedien⸗ 


er lieber die 3. pro Cent in Beutel behalten / und biß 


s andern Koͤnigl. Gefallen feine Beſoldung kaͤme / 
warten wolte / ihme ſolches frey ſtehen ſolte. 0 
Nechſt die ſem kam der General⸗Pacht aller Koͤnigl. 
Steuren / welche Anno 1718 den 1. Octob. einer Na⸗ 
mens Lamberd vor 48. und eine halbe Million jaͤhrlich 
übernommen / und ſolche auf 6. Jahr gefchleffen hate 
te / in Deliberation, welche ebenfalls Mr. Lavvs vor die 
Compagnie auf 9. Jahr lang vom primoOétobris 1719. 
anzufangen uͤbernahm / und dem Koͤnig dafuͤr jährlich 
52. Millionen zu geben offerirte. ’ | 
Er contrahirte ferner im Namen der Compagnie mit 
St. Koͤnigl. Majeſtaͤt über einen Vorſchuß von 12. 
und endlich von 1500. Millionen / zu Bezahlung der 
Cron⸗Schulden / und prætendirte da fuͤr nicht mehr als 
3. pro Cent, hingegen aber auch die Freyheit / dieſe 
groffe Summen von andern Particular⸗Perſonen auf 
die der Compagnie angewieſene Fundos aufzunehmen / 
welches auch accordiret / und hierauf der Compagnie 
Privilegium auf 50. Jahr / nemlich biß den 1. Jag. 
17 — extendiret wurde. | 1 | 
Das Anrichten einer Lotterie / in welcher jedes Looß 
mit 100. Livres geloͤſet / der Gewinſt aber Actien⸗Zet⸗ 
tul ſeyn ſolten / iſt ebenfalls ein ſtattlich Expediens ; den 
Miſſiſſipiſchen Actien » Handel in Flor zu bringen. 
Nicht weniger iſt auch die Compagnie bedacht / die Auf⸗ 
lage auf die Miets⸗Kutſt à er 


dCaffe⸗Haͤuſſer zu pach⸗ 


MEERE 


HE 


2 421,7 ee 
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ten / wobey man Rechnung machet / daß fie 2. Millig⸗ 
nen profitiren werde. g ; 

Und weil der Groß : Admiral von Franckreich / der 
= Graf von Touloufe, ein fonderbaresRecht von ein / und 
| außgehenden Schiffen einzufordern hat / als ſtehet die 
Compagnie / ihres groſſen See⸗Handels wegen auch 
mit dieſem in £ractaten / ihme (vermuthlich / w 
nur ihre Schiffe allein anbelanget) fein habende 
Recht uͤberhaupt vor ein gewiſſes abzuhandeln. 

Es ſoll auch auf den Point ſeyn / daß die C ompagnie 
das Direktorium Über das Poſt⸗Weſen durch das gantze 
Koͤnigreich bekommen werde / welches keine geringe 
| Revenuea abmwerffen wird / wie fie dann auch alle Éleis 
4 ne Paͤchte ſchon an ſich gezogen. 

Ingleichem auch freye Hand uͤber die in allen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Zucht, Haͤuſſern ſitzende Zuͤchtlinge / beyder⸗ 
ley Geſchlechts hat / ſelbige zu Peuplirung ihrer Colo⸗ 
nien nach Miſſiſſipi zu ſenden. 

Und iſt ihr ebenfalls ein Privilegium über beſon⸗ 
dere Fiſcher⸗ und Manufacturen + Compagnien zu 
formiren / und darzu fo viel von ihrem Capital / als 
noͤthig ſeyn wuͤrde / anzuwenden ertheilet worden. 
Die Bewegung hierzu war / weil man die 30 Millios 

nen / welche dem Vergeben nach die Holländer biß an⸗ 
| hero mit ihren Fiſchereyen und Manufacturen verdie⸗ 
net / ber Compagnie lieber als denen Außlaͤndern zus 
wenden will. #9 
Bas fonft noch vielgedachter Herr Lavvs; zum Pros 
t seiner Indianifchen Compagnie / Re ulirung und 
erbeſſerung der Königl. Finanzien / zu Wieder ; Auf, 
nahm der bißhero zimlich in Decade ne gekommenen 
Srangöfiichen Commercien und Policey / vor heylſame 
rojecta aufs Tapet bringe / wie er die Saine ober⸗ 
und unterhalb Paris auß tiefen / und Schiffbar / die 
in der Normandie gelegene Stadt Rouan zu einer der 
gröften und vornehmſten Handels, Staͤdte der ne 
m 


ande 43 
machen / in Paris koſtbare neue zum Nutzen unbSplen- 


chen Zeit in Franckreich auch die durch den ſchreren 
S das Monovolium auf den Toback ſehr 
belaͤſtigte f 9a 

elben / naͤchſtens hoffen confuliret zu werden / ſolches 


nn /- 
fé biß anhero aus denen wachen ehen dee en mit 
Verwunderung zu erſehen geweſen / wiewol ſich doch 
noch immer bey allen dieſen dem Koͤnigreich Frauck⸗ 
reich durch dergleichen Project⸗ angebrochenen Gluck 
ſeeligkeiten / ung! ubige Thoma finden / welche von 
der gantzen Machine, die fie als ein verwirrtes Chaos 
anſehen / nichts halten / und dannenhero denen Actio⸗ 
niſten / welche bloſe Zettuls biß dato nur noch inHaͤn⸗ 
den haben / nichts guts progn iciren wollen; DieRa- 
tiones , worauf ſie ihre Muthmaſſungen gruͤnden / ber 
ſtehen kuͤrtzlich in folgenden A Ae 

Es waͤren dergleichen allzugroſſe und wichtigelnter⸗ 
nehmungen ſehr gefaͤhrlich / und ſelten beſtaͤndig. 
Franckreich hatte an feinen vorigen Oſt und Weſt⸗ 


* 


E 


‚© 


ſchen Compagnien und deren hinterlaſſenen 


dielen Millionen Schulden Exempels genug / wie 


ſchlecht es damit abgelauffen / Miſſiſſipi und an⸗ 


dere Franzoͤſiſch⸗Americaniſche Laͤnder“ wären na 
Auſſage der daſelbſt geweſenen beute / und Nr 


ie davon geſchrieben / an reichen Bergwercken und 


Commerciis das jenige nicht / wovor man ſie außge⸗ 
be; der fo groß beſchriebene Actien⸗ Handel beſtuͤnde 
mehr in irrigen Borurtheilen / die man ſich von dem 
äufferlichen Anſehen machte / als in gruͤndlicher Rea- 
lität / und von denen Actioniſten muͤſten diejenige / 
welche zuletzt die Actien⸗Zettul in Haͤnden behielten / 
ihr Gluͤck erwarten / was ihnen heut oder morgen die 


Compagnie vor eine a oder Intereſſe vor ihr 


auß⸗ 


nterthanen / vermittelſt Abſchaffung def 
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außgeſchoſfenes Geld würde geben konnen ; denn ob 

gleich die Zuflüffe in ihre Caſam ungemein groß wär | 

ren / ſo erſtreckten ſich doch auch die auß zugebende Mil, | 

lionen auf kein geringes welches kuͤnfftig die Schluß⸗ 
oi 


| ürde; was endlich das ungemeine 
Steigen der Actien betrifft / ſo koͤnte man die gekuͤn⸗ 
ſtelte Vortheile / woburch ſolches procurixet wuͤrde ; es 
ben wie die Urſach deß Fallens gar leicht uͤberſehen. 
In Summa, dieſer Pariſer Actien⸗ Handel hatte faſt eis 
nerley Bewandniß mit dem Anno 1630 ſo exceſſive 
hoch geſtiegenen Blumen : Handel in Holland / von 
welchem Materaaus lib. 55. ſchreibet / daß viel Leute 
dadurch in kurtzer Zeit ſehr reich / eben ſo viel aber 
auch / die ihr Geld in dieſer verw cklichen Waare an⸗ 
geleget / arm geworden; und was etwan der Rationum 
mehr ſeyn möchten / deren ihren Werth oder Unwerth 
die Zeit am beſten entdecken wird. 


5% 
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Von denen Franzöſiſchen Kolonien 


in Aa Atte und ans. 

S Avary in ſeinem vollkommenen Rauffmann erzeh⸗ 
let nachfolgendes von der Franzoſen Handlung 
und Coloniren in Oſt⸗Indien : Um das Jahr 1616 


haͤtten drey Franzoͤſiſche Negotianten den Capitain 


bievre nach Oſt Indien geſchicket / welcher von den 
Koͤnigen in Bantam / Java und Samatra freundlich 
aufgenommen worden / und mit guter Verrichtung 
urück gekehret; Anno 1619 waͤren drey andere 

chiffe in Dieppe außgerüͤſtet worden / welche mit ei⸗ 


ner stattlichen Ladung Pfeffer Anno 1622 in Franck⸗ 
reich wieder ange langet. Ano 1635 haͤtte Herr Re⸗ 


gimo t 
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gimont gleichfalls eine glückliche Hin und Her Reis 
ſe nach Oſt⸗Indien gethan. Als er ſich aber mit Mr. 
Rigaut, Captain eines Königlichen Schiffes / verge⸗ 
fellſchafftet / und ein ander Schiff nach Oſt⸗Indien 
außgerüͤſtet / auch wuͤrcklich damit nach Suratte ger 
feegelt / wäre Herr Regimont vor ſeine perſon von den 
Engliſchen arreſtiret worden / ſein Schiff aber haͤtte 
ſich mit der allbereit eingenommenen Ladung falviret/ 
und waͤre gluͤcklich in Franckreich / und kurtz hierauf 
er ſelbſt auch angelanget; weil der Gouverneur in Zu; 
batte den Engellaͤndern bey Verluſt ihrer Handlung 
anbefohlen / dieſen Regimont wieder unverletzt nach 
Deus zu lieffern / und deßfalls einen beglaubli⸗ 
hen Schein zurück zu bringen; indem er abſolut bar 
den wolte / daß die Franzoſen frey nach Suratte han⸗ 
deln ſolten / wie er denn dem Regimont einen Paß port 
und dabey Praͤſente an den König von Franckreichmit⸗ 
gegeben. Nach dieſem hatte Herr Rigaut eine Cons 
pagnie von 24 Particular⸗Negotianten aufgerichtet / 
und vom Cardinal Richelieu Anno 1642 ein Priviler 
gium erhalten / daß er und ſeine Compagnie den Hans 
del allein in Oſt⸗Indien treiben ſolten; er habe abet / um 
denen Hollaͤndern keine Jaloufe zu erwecken / ſolche nur 
erſtlich auf Madagaſcar etabliret / von dar aber doch 
unter der Hand nach Oſt⸗Indien crafiquiret ; fie waͤren 
aber in der Fortſetzung von dem Marſchall von Mille⸗ 
ray daran verhindert worden / als welcher auf Angeben 
eines treuloſen Mannes / Prouis genant / der vor Dies 
ſem in der Compagnie Dienſten geſtanden / ſeines boͤ⸗ 
ſen Verhaltens wegen aber weggejaget worden / zwey 

Schiffe dahin geſand / deren eines von Prouis ſel bſt waͤ⸗ 
re commandirt worden / der ſich im Namen deß Mars 
ſchalls der Inſul Maſcareigne bemaͤchtiget. Da nun 
die Compagnie daruͤber geklaget / hätte endlich der és 
nig Anno 1664. die heutige Compagnie aufgerichtet / 

welche ſich hernach mis dem Herrn Mazarin / dem Sab 
II ’ und 
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und Erben deß Marſchalls von Milleraye / und deß 
Rigauts ſeinen alten Inlereſſeuten verglichen / und 
die Handlung biß hieher fortgefuͤhret hätte / wiewol 
mit ſchlechtem Succeſs, welches nicht eben der Franzo⸗ 
ſen Leichtſinnigkeit / oder daß fie groſſe Dinge auß zu⸗ 
fuͤhren nicht capabel waͤren / zuzuſchreiben / ſondern 
vielmehr / weil fie erſtlich in Franckreich wegen der vie⸗ 
len auß laͤndiſchen Kriege und innerlichen Unruhen kei⸗ 


nen rechten Schutz gehabt; auch zweytens nicht genuge 
famefeute / um ſich an obbemelden Orten feſt zu ſetzen / 
abgeſand; drittens haͤtte der obgenante Prouis, welcher 
eine Koͤnigs,Tochter geheyrathet / fie in allen gehin⸗ 


dert; viertens haͤtte die Compagnie nicht genug baar 
Geld gehabt / dieſe wichtige Sache außzufuͤhren; und 
endlich hätte man die Policey im Lande / ſonderlich a⸗ 
ber den Kirchen ⸗Dienſt wohl zu beſtellen / ſich nicht 
angelegen ſeyn laſſen; es waͤre ihnen auch niemand 
mit gutem Rath an die Hand gegangen; jeder Interel⸗ 
feat hätte dabey gethan / was ihm gut gedeucht / wor⸗ 
zu hernach der Franzoſen ihre Unbeſtaͤndigkeit gekom⸗ 
men als welche / wenn fie von dem Moment an / da 
ſie ein Ding beſitzen / ſolches nicht gleich pe on ne 
Gefallen finden / ſelbiges leichtlich wieder verlieſſen / 
und kaltſinnig wuͤrden / auch nicht warten wolten / 
biß eine Sache reif wuͤrde; dabey fie denn ein freyes 
Leben führeten) und nicht bedachten / daß mit Ge⸗ 
dult / Beſtaͤndigkeit und gutem Verfahren gegen die 
Voͤlcker / ſo man uͤberwunden / oder bey welchen man 
ſich zu erabliren gedaͤchte / die Sache muͤſte außgefuͤh⸗ 
ret werden. Welche Schwachheit der Franzoſen die 
Holländer wuͤßten / daher ſie denn auch die Franzoſen 
auf alle Weiſe und Wege / um ſie nur voͤllig abzuſchroͤ⸗ 
cken / hinderten; ja ſie mahlten ihnen gar vor / wie 
ſie zu ſolcher Muͤhe und Arbeit nicht geſchickt / ſie wol⸗ 
ten ſchon vor ſie arbeiten / und ihnen Ruhe ſchaffen / 
daß ſie keinen Schaden und Gefahr der See ae 
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dͤͤrfften / fie kaͤmen ja ſelber in Franckreich bie Waa⸗ 
ren zu kauffen / und braͤchten außlaͤndiſche wieder dage⸗ 
gen mit; wann ſolches alles nicht verhelffen wolte / 
fo verkleinerten und verleimdeten ſie die Franzoſen bey 
denen fremden Potentaten / als wenn es betrüͤgeriſche 
und arme Leute / Franckreich aber nur eine kleine Pro⸗ 
vintz wäre / welche / um den Handel vorzunehmen / 
kaum 3. oder 4. Schiffe aufbringen konte; wobey fie 
zugleich ihrer Lande Macht und Vermögen heraus ſtri⸗ 
chen / wie ſolche reich und uͤberfluͤſſig waͤren / und viel 
koͤſtliche Waaren und Schiffe / die ſie ihnen gleich vor 
Augen legten / außführen koͤnten. Und dieſes wären 
eben diejenigen Diſcurſe / welche die Hollaͤnder bey 
denen Rônigen und Voͤlckern von Sumatra / Java / 
Bantam und Achim Anno 1616. und 17. da die Car 
pitaine Lievre und Beaulieu in Indien gekommen / ge⸗ 
führer Hätten / wie ſolches nicht allein die Negotian⸗ 
ten / welche die Reiſe nach Guinea unternommen / 
ſondern auch der Ambaſſadeur deß Koͤnigs von Arda 
ſelbſt / als ſolcher nacher Paris gekommen / außgeſaget 
hätte, Als aber dieſer Ambaſſadeur von dem 
Unterſchiede / der zwiſchen dem Staat von Holland und 
Franckreich iſt / wäre unterrichtet worden / als er fer⸗ 
ner Franckreichs Groͤſſe und Macht / die groffe Anzahl 
feiner Schiffe in denen Haͤven / und das Kriegs⸗Volck / 
fo der König auf den Beinen haͤtte / geſehen / wie auch 
die groſſe Stadt Paris / die unzehlige Anzahl ſeiner 
Eniwohner / die Freund und Hoͤfflichkeit der Leute / 
die vornehmſte Staats- und Hoſ⸗ Leute / welche ihn ber 
ſucht / und endlich gar den groſſen König budwig ſamt 
feiner gantzen Hofſtatt / die gute Bewillkommung / und 
die groffen Präfente / die ſowol vor feinen Principal 
als ihn von der Compagnie ſeynd geſchencket worden / 
Hätte er ſich über der Holländer Kuͤhnheit / die ihren 
Staat ſo maͤchtig / Franckreich aber fo gering beſchrie⸗ 
ben / hoͤchlich verwundert. Er ſetzet ferner ping 4 
| a 
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daß als die Hollaͤnder geſehen / daß ungeachtet aller 
boͤſen Reden welche fie vom Capitain Beaulieu, 
der das Schiff / Montmorancy genant / gefuͤhret / 
außgeſtreuet hatten / bieſer dennoch mit z. anderen 
Schiffen Hermitage Eſperance genant / in Oſt⸗Indien 
gluͤck ich angekommen / auch daſelbſt wohl waͤre em⸗ 
pfangen worden / und eine ſchoͤne kadung an Pfeffer 


und andern Waaren einbekommen haͤtte; waren ſie 


daruͤber ſo erbittert worden / daß ſie die Franzoſe 

gezwungen / ihnen ihr Schiff Hermitage von 600. Fa 

Ladung fu verkauffen / das Schiff Eſperance aber bâts 
ten fie mit allen darinn befindlichen koͤſtlichen Maas 
ren verbrand; um welcher Urſachen willen der Koͤnig 
in Franckreich dem Beaulieu bey ſeiner Zuruckkunfft 
800000. Gulden von der Oſt⸗Jndiſchen Compagnie 
in Amſterdam zu nehmen zuer kant haͤtte / weil von ſei⸗ 
nen Schiffen nicht mehr als das Schiff Montmoren⸗ 
ch mit 1285. Ballen Pfeffer und anderen koſtbaren 
Waaren beladen zuruͤck gekommen. In Summa / es 
waͤre keine Gelegenheit geweſen / deren ſich die Hollaͤn⸗ 
der nicht bedienet / den Franzoͤſt ſchen Handel in Oft us 
dien zu verderben. Ein gleiches thaͤten ſie auch in us 
ropa / als woſelbſt fie in der Oſt⸗See und Moſcau ihre 
Waaren lieber mit 20. pro Ceat Ber luſt verkaufften / 
als daß ſie die Franzoſen neben ſich ſolten aufkommen 
laſſen; ſie bemuͤheten ſich auch alle Waaren / welche 
ſie den Franzoſen noͤthig zu ſeyn erachteten / ſo theuer 
zuſammen zu kauffen / damit / wenn ſie der Franzoſe 
zu fo hohem Preiſe auch er handeln muͤſſe / er ſolche in 
Franckreich nicht anderſt als mit Schaden verkauf⸗ 


fen koͤnte. Zuletzt gibt er feinen wanckelmuͤthigen 


Franzoſen eine Lehre / daß fie an der Hollaͤnder ihrer 
eſtaͤndigkeit eine xempel nehmen / welche ob ſie gleich 
bey Abſendung ihrer erften Schiffe nach Oſt⸗ Indien 
keinen groſſen Profit gehabt / ſich doch damit zu con⸗ 
kinuiren nicht abſchroͤcken laſſen / biß ſie endlich zu ih⸗ 
rem 
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rem Zweck gelanget; wobey er denn ordentlich erzeh⸗ 
let / wie viel Schiffe von Zeiten zu Zeiten von ihnen 
abgeſchicket worden / und was ihre Verrichtungen mehr 
geweſen. Dieſe def Savary Relation und gutes Rai- 
fonementh welches Marperger in feinem Hiſtoriſchen 
Kauffmanne pag. 350. ſeq. anfuͤhret / kommet dieſer 
Zeit wohl à Propos, da feine Landes ⸗keute bey Errich⸗ 
tung der erſt beniemten Weſt⸗Indiſchen Compagnie 
ihre groſſe Concepten auf die Handlung und Coloni⸗ 
rung in allen Welt⸗Theilen extendiren wollen; indem 
juͤngſtens aus Paris geſchrieben worden / diecompag⸗ 
nie wolte ihren Handel auf Oſt⸗Indien mit aller Macht 
einrichten. Man wird dabero hören / wie ſehr ſieh die 
Hollaͤndiſche Oſt⸗Indiſche Compagnie in noͤthige Po⸗ 
ſitur wider dieſes Bornehmen ſetzen wird; bißher has 
ben fie eben vor denen Fran zoſen ſich nicht groß gefuͤrch⸗ 
tet / indem fie wohl gewußt / daß es ihrer Oſt⸗In diſchen 
Compagnie an unterſchiedlichen nothwendigen Requi- 
firen / ſonder lich an einem zu Außfuͤhrung folcher grofs 
ſen Dinge noͤthigem Fond oder groſſen Geld⸗Mitteln 
fehle; nun aber / da das Concept und der Vortheil bey 


ſothaner Oſt⸗Indiſchen Compagnie / und fuͤrnemlich 
die Klugheit deß Directoris Mr. Lavvs in ſolcher Conſide- 
ration und Credit ſtehet / daß bey Anfang def Decem. 
1719. die Actien von 400. auf 2010. geſtiegen / un 
man verſichern will / daß ſolche wegen unbeſchreibli⸗ 
chen Zulauffs der Actien⸗Kaͤuffer noch vor Ende deß 
beſagten Monats auf 3000, kommen werden / und daß 
der Fond an Groͤſſe faſt fo viel außmache / als gantz 
Franckreich werth iſt; ſo kan man wohl nicht ſagen / 
daß es an einem zulaͤnglichen Fond oder Einlage zu 
ſolchen groſſen Entrepriſen / ſonderlich wenn die Actien 
nicht all zuſehr fallen ſolten / ermangele. Drum duͤrff⸗ 
ten die Hollander die Franzoſen von folchem Vorha⸗ 
ben und von Oſt⸗Indien abzuhalten trachten / als 
welche ſich nicht allein das Imperium, oder PR DEE | 


N 
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fhaft in dem Indischen Meer zufchreiben 7 well fe die 


maͤchtigſten allda ſeyn / ſondern auch lieber ein Domi- 
nium oder Eigenthum derſelbigen Meere ſich zueig⸗ 


nen / und andere dahin handelnde ſchwaͤchere Natis, 


nen davon abhalten / oder wegtreiben wollen / wie fie 
1644. mit 2. Genueſiſchen Schiffen thaten ; welche 
auf die Kuͤſte von Java major anlangeten / aber von den 
Hollaͤndern angefallen / und zu Priſen gemacht wur⸗ 
den; wie der damals ſich dabeh befindende Holländer 
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erzehlet. 41. 4 | 

Es ſind nun auch 20. Jahr / daß die Schottlaͤnder 
unter ſich eine ſolche Compagnie aufrichteten / und ſich 
mit aller Macht und Eyffer / und einer gleichfalls un⸗ 
baͤndigen Hitze auf dem Ikhmo Pıinamenfi, in der Ge⸗ 


gend Darien niederlieſſen / in Meynung / deß Ameri⸗ 


caniſchen Goldes theilhafftig zu werden; aber es war 
die Flotte kaum an feibiges Land ankommen / und die 
Leute gußgeſtiegen / fo wurden fie von denen Spa⸗ 
niern überfallen / von denen Engellaͤndern / auf deren 
Huͤlffe fie doch groſſen Staat machten / verlaſſen / und 
von allem Mangel dermaſſen befallen / daß ſie mit 
nicht geringem Schaden und Spott dar von ſchiffen / 
und froh ſeyn muſten / daß ſie das bloſſe Leben davon 
brachten; wiewol es denen meiften das beben dennoch 
koſtete / die aus Hunger / Kummer und andern Kranck⸗ 
heiten dahin geſtorben; wie von ſolchem Schottiſchen 
Colonien⸗Weſen / ſowol / was die Hiſtorie als die 
Rechts⸗Gruͤnde anlanget / vorbeſagter Herr Zennerus 
in feinen aufgefangenen Brieffen / deß Jahres 1696. 
Tag. 340. und 635, ſeq. mit mehrern handelt. Faſt 
ein ſolches fehlgeſchlagenes Concept war das jenige / 
ſo der ſonſt in Erfindung vieler herrlichen Dinge be⸗ 
tühmte Joh. Joach. Becher faſſete / da er unter dem 
Grafen von Hanau / Caſimiro / vor etlichen 50. Jah⸗ 
den eine Hochteutſche Colonie auf Guiana in a 
née 
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unter der Weſt⸗Indiſchen Compagnie in Holland fundi- 
rete; er ſelbſt reiſete in Holland / und brachte ihr ſchoͤne 
Privilegien zuwege; aber das Werck zerfiel / und hat⸗ 
te der gute Mann die Blame davon / daß er ein neues 
Schlaraffen⸗Land erfunden / und die Leute betriegen 
wollen. Anders haben es die Hollaͤnder auf der Afri⸗ 
caniſchen Kuͤſte mit dem Cap de bonne Eſperance ge⸗ 
troffen; die ſolches herrliche Land in der Stille vor ek» 
liche 60. Jahren beſetzet / und nunmebro in einen ſol⸗ 
chen tloriſſanten Stand geſetzet haben / daß es einem 
zimlichen Koͤnigreiche albereit gleichet; aber man hat 
nicht gehoͤret / daß eine ſolche Handlung mit denen A⸗ 
tien bey der Oſt⸗Indiſchen Compagnie / als Herren 
dieſer Africaniſchen Colonie / deßhalb geweſen ſey; 
und gewißlich / wenn man jemals bey einer Societaͤt 
mit Einhandlung derer Actien / auch ein Groſſes ans 
1 haͤtte / ſo waͤre es bey ſothaner Hollaͤn⸗ 
| ie ee Compagnie / als die einen ſo ein⸗ 
gerichteten Staat / und Poe Gonqueren hat / daß es 
niemand reuen koͤnte / wenn er ſein Geld auf Erkauf⸗ 
fung der Laͤndereyen an dem Cap de bonne Eſperauce, 
auf der Inſul Mauritius, auf Java, Zeilon und andern 
vbaſelbſt liegenden kanden anwendete. Aber derglei⸗ 
chen ungewoͤhnliches Kauffen / wie jetzo in Frauck⸗ 
reich geſchicht / wird man zu keiner Zeit gehoͤrek 
haben. Und waͤre es jemals der Muͤhe und Unkoſten 
werth geweſen / ſo ſolte es wohl bey Anfang der Weſt⸗ 
Indiſchen Compagnie in Holland geweſen ſeyn / da ſie 
1628. die reiche Spaniſche Silber⸗Flotte / wie oben ges 
meldet / auf 150. TonnenGoldes / oder 1 5. Millionen 
werth erbeutete; auch fuͤrnemlich / da 1630, und 
nachfolgende Jahre Drafilien erobert wurde. Denn 
was hätte man in Braſilien nicht vor Colonien aus 
Deutſchland abfuͤhren / und vor einen Actien⸗Handel 
in Holland treiben koͤnnen? man wird von ſolcher Be⸗ 
gierde / ſo damals bey dente Actien vorgegangen pe 
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da eine ſolche Seuche unter die Leute kam y daͤß ſie an 


feine Sachen tracttret / und eine Verla nach der andern 


leine auf Autorität / Reputation und Credit gegrün: 
bet werden muß / zerfaͤllet gewiß bald / oder muß / 
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re / nicht hoͤren noch leſen; doch gleich wie die Franzs 
ſiſche Nation zu allen ihren Sachen eine ſonderlich 
Furie braucht / fo mag es wohl hier eine der natuͤrlt 
chen Urſachen ſeyn; und wie ſolche imperugfe Hitze bei 
ihnen nicht lange dauret / und bald vergehet / fo duͤrff 
te es auch bald geſchehen / daß die Actien wie der der 
maſſen in ſolcher Compagnie herunter kommen / da 


viele / die ein groſſes angeleget / bald zu Bettlern wer 
deu dörfften ; eben wie es vor irgend 100. Jahren bei 
der leichten Muͤntz⸗Zeit ſich zutruge / da ebenfalls ein 
ſolche Sollheit in dem Müng-fchlagen deß Kupffer⸗Gel 
des in Teutſchlaud einfiel / und die ſchlechte Kupffer | 
Muͤntze dermaſſen hoch ſtiege / daß faſt kein Silber 
Geld zu fehen war / aber unvermuthet alſo wieder it 
Abfall kam / daß Capital⸗beute die ſolches Geldes 
viel hatten / und reich zu ſeyn ſchienen / auch irgend 
ſonſt ſchulbig waren / zu den aͤrmſten Bettlern nach 
dem Lateiniſchen Vers: IrVs & eft sVblto; q I Mo- 
Do CrasVs erat, wurden. Es iſt iſt die ſes Actien⸗We⸗ 
ſen auch zu vergleichen denen nun vor hundert Jah⸗ 
ren in Holland fuͤrgegangenen Blumen Schwarme 5 


die Sülißen⸗Zwiebeln mit einer ſolchen Furie und Be⸗ 
gierde gertethen / daß man vor eine Tulipen » Zwiebel 
big 100, Kehle, gab / und viele ein groffes Capital da⸗ 
vor anlegten; welches Weſen aber nach kurtzer Zeit 
ein ſolch Ende nahm / daß viele zu ihrem groſſen 


A zus 


Schimpff ünd Schaden den Tand fahren laſſen / und 


ihre hoͤrhett erkennen müften : Wie es mit manchem 
Handels⸗Manne ablaͤufft / der auch nur mit Credit 


machet; aber endlich / wenn ber Credit durch unver⸗ 
muthete Zufaͤlle aufhoͤret / in kurtzem auf einmal gantz 


ruiniret iſt. Denn was in menſchlichen Haͤnden al⸗ 


wenn 


é 


N 


erg EEE re anne: ug 
wenn es beſtehen fol / auf einem andern Grunde / als 
die menſchliche Klugheit / Einbildung und Perſualion 
1 beruhen. Es koͤute demnach / ehe mans glaubt / 
kommen / daß das jetzige Actien⸗Weſen in Franckreich 
unvermuüthet wieder fiele / und das Sprichwort ein⸗ 
traͤffe: Was geſchwinde entſtehet / fällt auch bald 
wieder. Wenn die Hollander ſolche Leute wären / die 
an ſolchen ſehr fhiveren und ungewiſſen Concepten/ die 
mehr gefaͤhrlich als ficher ſeyn / einen Gefallen trügen/ 
ee Compagnie / zu Bauung 
derer an dem Cap de bonne Efpetaace befindlichen un⸗ 
zehligen Gold- und Silber reichen / und anderer Ertz⸗ 
haltigen Berge / mit guter Ralſon anlegen; woſelbſt / 
als irgend in einem Lande / ungezweiffelte Bergmaͤn⸗ 
niſche Anjeigungen.in unjeblbarer Menge zu finden; 
wie ſolches der neueſte Scribent beſagten bandes / M 
Petrus Kolbe; etweiſet. ! à 


Eine ſolche fehlgeſchlagene Colonirung at auch die 


jenige / welche der Franzoͤſtſche Edelmann / le Guar, 
mit einigen ſeinen Landes +» Leuten auf die Inſul Diego 
Rodrigo ; die im Oſt⸗Indiſchen Meer / 20. Grad gegen 
den Suͤd⸗Polz ohnfern der Hollaͤndiſchen Inſul Mau⸗ 
ritius gelegen iſt / vornahm. Denn als der König in 
Franckreich / kudwig XIV. im Jahr 1685. das Nanti⸗ 


che Edict / welches denen Reformirten oder Hugenot⸗ 


ten zu gute in Franckreich war eingefuͤhret worden / 
caſſirete / Jo giengen die Reformirte in groſſer Mens 
ge in die nah gelegenen Proteſtirenden Laͤnder / als 
Engelland, Holland / Schweitz und Teutſchland; vies 
le blieben in ſolchen / und ſetzten ſich / fo gut fie Fons 
ten; biele aber giengen von dar in die andern Theile 
der Welt / ſonderlich wo neue Colonien angeleget wur⸗ 
den; alſo nahmen die Holländer derer eine groſſeMen⸗ 
ge mit nach dem Cap de bonne Eſperance, woſelbſt fie 

oſſen Theil ſolcher herrlichen Colonie außma⸗ 


inen g 


Hen / und ſonderlich die en oder vielmehr den 
: 2 a 1 


gras 
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groſſen Strich Landes / der Orackenſtein genennet wir! 
faſt alleine inne haben; viele aber giengen in die Eng 
1 liſchen Colonien nach America / und ſetzten fic für 
N nemlich in Nord» und Suͤd⸗Carolina. Dieſer Edel 
19 man / le Grat, wurde von dem Mr. Quesne aufgemun 
N tert / auf die Africaniſche Inſul Maſcateigne oder Bou 
bon ſich mit andern entwichenen Franzoſen zu bege 

1 ben / und allda eine Colonie aufzurichten. Danner 
gi hero er nebſt ohngefehr 18. feiner Landes-Feute fich i 
1 Holland 1691. zu Schiffe begab: Aber als ſie de 
ö Schiffer an ſothane Inſul Bourbon, von welcher beſag 
ter du Quesne unter dem Namen Edea eine Reſatio 
heraus gegeben hatte / brachte / gienge er vorſetzlich ſol 
che vorbey / und ſetzte die inhabende Franzoſen auf di 
auch in ſelbiger Gegend liegende / aber auch gantz wi 
fie Inſul Diego Rodrigo aus. Sie fanden zwar da 
ſelbſt eine groſſe Fruchtbarkett / und Annehmlich kei 
def Landes; aber weil fie allzuweit von der uͤbriger 
Chriſtenheit entfernet waren / und keine Zufuhr am 
Beduͤrfftnuß zum Coloniren erhielten / verlieſſen fi 
ſolche Inſul nach 2. Jahren wiederum; und hat ſie be 
melder le Grat außführlich in Fran zoͤſi ſcher Sprach. 
beſchrieben / fo auch ins Leutſche uͤberſetzet worden 
Eine ſonderbare Colonirung einer gegen das Südlant 
gelegenen Inſul / Pines genant / ward gegen das Jaht 
1663. entdecket / da man ſolche Inſul mit Engliſcher 
Nation ſtarck bewohnt angetroffen; welches daher 
kommen / daß ein Engliſch Schiff vor dieſem in folcher 
Gegend Schiffbruch gelitten; da ſey ein Engellaͤnder, 
17 Namens Pines, und etliche Weibs⸗Perſonen durch ſon⸗ 

: derbares Glück ans Land gelanget / die hätten fich her⸗ 
| nach durch die Viel⸗Weiberey fo ſehr vermehret; wie 
1! wol man nachgehends von dieſer Avanrure weiter nichts 

10 gehoͤret hat. Sonſt iſt vor wenig Jahren auch eine 

| Colonirung von dem Marquis de Langallerie intendiret 
worden / als welcher mit dem Tuͤrckiſchen Kayſer eis 
nen 
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jen Tractat geſchloſſen / daß ihm in der Tuͤrckey / und 
war auf Morea / ſolte vergönnet ſeyn / Teutſche Co. 
onien zu fuͤhren / und unter dem Tuͤrckiſchen Schutze 
inen Staat aufzurichten; aber er kam unrecht an / in 
hem der Kayſer / der damalen mit dem Tuͤrcken im 
er iege ſtund / ſich dieſes Langallerie nebſt feinem Ca- 
meraden verſicherte / und ihn gefangen ſetzte; in wel⸗ 
chem Arreſt er auch geſtorben / und das Vorhaben zu 
Paſſer worden. Übrigens ſind jetziger Zeit viererley 
Arten Colonien im Ruhm als 1. die ſe Franzoͤſiſchen 
in Nord. America / da die Franzoſen das Land Loniſt⸗ 
ane mit ihren und andern Nationen / wenn ſie 
ſich nur que Catholiſchen Religion bekennen / ſtarck 
beſetzen wollen. 2. Die Engliſchen in eben ſolchem 
Welt⸗Theile / fuͤrnemlich in Carolina / wohin ſich vie⸗ 
le Teutſche und Franzoſen / die aber alle Reformirt 
oder Lutheriſch ſeyn muͤſſen / begeben ingleichem in 
Penſylvanien / ſo zuvor dem William Penn, nun aber 
der Cron Engelland zuſtehet; von jener hat Kochetha⸗ 
ler in unterſchiedlichen davon heraus gegebenen Ne- 
lationen / ingleichem der Engliſche kand⸗Meſſer in ſol⸗ 
chem Carolina / Mr. Lavvton, und auch Joh. Rudolff 
Ochs / ein Zuͤricher geſchrieben; von Penſylvanien as 
ber Franc. Dan. Paſtorius. Drittens iſt die Hollaͤn⸗ 
diſche Colonie am Cap de bonne Elperan ce beruͤhmt / 


worden. Jetzo iſt ſolche Colonie dergeſtalt angewach⸗ 
ſen / daß fie einem groſſen Fuͤrſtenthum und maſſigem 
Koͤnigreiche gleichet / woſelbſt allerlen Nationen an⸗ 
genommen / aber nur der Reformirte Gottes dienſt öfe 
fentlich gehalten wird; davon mehr⸗bemelder Herg 
M. Perrus Kolbe, der ſich bey nahe 7. Jahr beſtaͤndin 
da aufgehalten / außführlich beſchrieben hat. So kas 
auch ſelbiger Colonie nt il erſehen werden G 
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Gerris Spaans / eines Hollaͤnders Tractat, genant 
Glück - Soecker over See,or Weg- Wyfer | 
L ſehe Kuſt. R 0 L 1 
| Provintz Paraquaria in Suͤd⸗America / am Fluß d 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Dane Spanier neuelie Colpnie / da enue ihre 
Nation beute hinfuͤhren; davon + REMU à 
den Teutſchen Jeſuiten Sep und Weber ge 

beren Relation gedruckt zu Augſpurg in za, 


Rd | 
Unterſuchung der Fr 


mehr Laͤnder st 
dur 


pärfchen Nat 
nicht zu fehen 


*araquar m Fluß de la Plata, ferner die In⸗ 
ſul Hiſpaniola / Cub 


galt und reiche Brafilien; die Engellaͤnder die gantze 
Oſt⸗Seite in Nord America / und dar innen die kaͤnder 


1 
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Carolina Virgima / Marielandia / Neu⸗Jerſe / 
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Denfploanien / Neu Jorck Neu⸗Engelland und Ar⸗ 


fadie / benebſt der Inſul Terra Neuff, und denen Ber⸗ 


mudifchen und vielen Antillen⸗Inſuln; die Franzoſen 
in ſolchem Norder⸗Theile Neu⸗Franckreich / und von 
dar in der Mitte ſolches Nördlichen Americens / das 
in fo groffe Nachfrage durch die Franzoͤſiſche Compag⸗ 
nie und den Actien » Handel gerathene Louiſiana; die 
Holländer aber haben daſelbſt / und zwar auf dem 

äder⸗Theile Americens / ihr Surinam und andere 


Platze / nebſt einigen daran liegenden Inſuln / als 


Curaſſao / Aves / und noch andere wenige. Das uͤb⸗ 


rige gegen Norden und Süden gelegene Land heiſſet 
nichts in America / und verdier he 
Unkosten dethalb zu machen, Was nun Afkicam ans 


langet / ſo iſt der Theil / der an das Mittel⸗Meer ſtoͤſ⸗ 


ſet / von Tuͤrckiſchen und andern Barbarifhen Voͤl⸗ 


ckern ſtarck beſetzet / und alſo nichts allda zu thun; 
der an die Welt⸗See ſtoſſende Weſtliche Theil von A⸗ 
frica wird biß an den Tropicum Caneri, Oder biß an 
den 23. Grad von dem Kayſer zu Marocco beherrſchet; 
Rn hiernaͤchſt biß an Guinea lieget / heiſſet Nigriten⸗ 

and / hat viele verſchiedene Voͤlcker und kleine Koͤ⸗ 


fe mit ſolchen / vermittelſt der an dem Niger ⸗Fluß / 
und dem Capo Verde habendenCaftelle handeln konnen; 
es mag das Land wohl Gold in ſich haben / aber die 


Voͤlcker find jo wild und barbariſch / daß mit Coloni⸗ 


ren und Beſetzung deſſelben nichts wird zu thun ſeyn. 


Von dar komt gegen den Æquarorem das Land Guinea / 


darauf die Europäer / als Holländer / Engellaͤnder / 


Daͤnen / und Brandenburger ein Caſtell bey dem an⸗ 
dern haben / und ihr Gold / ſo ſie vermuͤntzen / von dar 


holen. Ferner hin gegen Mittag komtCongo und un⸗ 


gen fo die Portugieſen inne haben; von dar biß an 
das Cap de bonne Elperance , lie tannoch ein zimlicher 
4 E 4 Strich 


PE 


ienet nicht / ſolche groſſe 


nigreiche / und haben fich die Europaͤer vergnuͤget / daß 
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Strich eines wilden und un bekanten andes / wohl in 
die 300. Meilen lang / und iſt zu ver wundern / daß fie | 
ne Europaiſche Nation allba ihr Gluͤck ver ſuchet / und 


Poſto gefaſſet; denn gewiß / daß all da Gold⸗ Minen 
vorhanden / und das Land fruchtbar und geſund ſey: 
Aber eines Theils iſt uͤbel anzukommen und hat das 
Land wenig Anfuhrte; andern Theils ſind es wilde 
und grauſame Voͤlcker; und ſo werden auch die Hol⸗ 
laͤnder ſolches als eine Pertinenz oder Dependeaz von 
dem Capo de bonne Eſperance halten / und niemand 


allda einniſteln laſſen wollen. Wiewol allernaͤchſt 


aus Franckxeich geſchrieben wurde / daß die neue Weſt⸗ 


Indiſche Compagnie Willens ſeye / eben auf dieſer Kuͤ⸗ 
de bon Africa cine neue Compagnie aufzurichten / und 
von ſelcher ſich groſſen Vortheil verſpreche; ſie zweif⸗ 
feln aber in Franckreich ſelbſt an einem gluͤcklichen 
Fortgange / weil nemlich ſolche Landſchafft mit dem 
Koͤnigreiche Monomotapa graͤntzet / und davon denen 

-uropäern wenig befand ſey / man auch dato nichts 
mehr als die Meer⸗Kuͤſten / auf welchen die Sottens 
ipeten wohnen / entdecket. A er die groͤſte Schwie⸗ 


Seite von Africa aufn 71. Grad lieget / und einen Di. 
rit von 189. Meilen ertraͤget / außbreiten wollen. 
Von dar biß an das rothe Meer befinden ſich die Por: 
tugieſen / und haben ſich die Arabier eingeniſtelt daß 
alſo per die Europaͤer allda nicht viel zu thun; es wol⸗ 
te ſich denn eine Nation wagen / und von ſolchen Voͤl⸗ 
ckern durch die Waffen ein Stuͤck kandes erobern / auch 
allda die Colonien anlegen / und ſich deß ohn allen 
Zweiffel allda vorhandenen vielen Goldes verfichern, 


Dors 
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Vortheile zu machen ſeyn, In gantz Oſt⸗Indien / ſo⸗ 
wol auf dem ſeſten Lande / als guf den Juſuln / iſt 
nichts lediges mehr / das nicht die Holländer / Engel⸗ 
laͤnder / Portugieſen und Spanier all bereit occupiret 
aͤtten / oder Prærenfñon darauf machten / oder nicht von 

arcken und kriegeriſchen Voͤlckern bewohnet wuͤrde. 
Nur allein iſt noch übrig der ſenige Welt⸗Sheil / der 
das unbekande Suͤd⸗Land heiſſet / und ſowol von Afri⸗ 
ca als Oſt⸗Indien auf dem Aer hiopiſchen und Sud⸗ 
Meer zwiſchen Aſten und America gegen den Mittag 
. ablieget / und biß an den Suͤd Polar- Circkul ſich er⸗ 


recket; hier nun ſolte wohl vor die Europaͤer / die 
ich verſuchen und etwas hazardiren wolten / was zu 
thun ſeyn. Bißher find dieſe Inſuln und Laͤnder nur 


gleichſam von ferne angeſehen worden / und hat ſich 


niemand getrauet Poſto allda zu faſſen / und fie in Be: 


ſitz zu nehmen / allem Anſehen nach / weil die Goͤttliche 
Weißheit ſolche Einnehmung biß auf dieſe letzte Sets 
ten verſpahren wollen, damit man zu allen Zeiten 
neue Proben der Goͤttlichen Liebe und Weißheit in Er⸗ 
kennung ſolcher neuen Wunder⸗Dinge haben moͤchte; 
denn ſonſt hätte GOtt das groͤſte America von Anfan⸗ 
ge der Welt erkundigen laſſen können / aber es hat 
muͤſſen biß auf die letzte Zeiten der Welt verborgen blei⸗ 
ben; und dieErfindung der Magnets ⸗Krafft / mit An⸗ 
weiſung deß Nordens / welche nun die Schiffahrt in 
Vollkommenheit geſetzet / iſt biß auf die letzte Zeit 
durch die alles regierende Weißheit GOttes außge⸗ 


ſtellet worden. Alſo befindet man / daß die alte Welt / 


oder die 3. Theile / Europa / Aſia und Africa / ebenfalls 
von einer Zeit zu der andern in ihren Theilen denen 
Menſchen ſind bekand worden; man wuſte zu Herodo⸗ 
ti / Hiſtocratis und Strabonis Zeiten wenig oder 
nichts von denen Mittel⸗Theilen Aſtens / Africa und 
Europens; aber Plinios und Prolomzus, welche nach 


Chriſti Geburt ſchrieben / ara ſchon beſſere Käte 
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66 Seſchreibung 
davon. Endlich nach außgefundener vollkommener 
Schiff⸗Kunſt iſt alles mehr kundbar / und wird vor dem 
Ende der Welt vollends das jenige / was bißher vers | 
borgen blieben / noch offenbar werden. Nur vor eis | 
nem Seculo hat ein Spanier / Namens Ferdinandus del 
Quir, das Suͤdland hinter Neu⸗Guinea / ingleichem 
die Salomons, Inſuln / deren 18 an der Zahl / etliche 
200 biß 300. Meilen groß im Sud. Meere / ohnfern 
def 12. Grads gegen Suͤden gelegen / eutdecket / auch 
bey dem Koͤnige in Spanien Philippo HI, gar offt fols 
che in Beſitz nehmen zu laſſen / ſchrifftliche Erinnerung 
gethan / iſt aber allezeit damit vertroͤſtet / und nichts 
vorgenommen worden. Die Holländer ſelbſt haben 
im vorigen Seculo von Batavien aus offt Schiffe ab⸗ 
geſand / um ſich ſolcher noch unbefandenkänder gegen 
Oſten und Suͤden zu erkundigen / haben aber nicht 
ſchaffen koͤnnen / ſondern ſind unverrichteter Sachen 
wieder zurück gekommen; wie in Wurffbeins Reiſe 
nach Oſt⸗Indien eine ſolche Expedition zu finden. So 
meldet ebenfalls Walther Schultze in ſeiner Oſt⸗Indi⸗ 
ſchen Reiſe / daß zu ſeiner Zeit gegen das Jahr 1660. 
Schiffe equippiret worden / ſelbiges Meer / fo anReu⸗ 


Guinea gegen Oſten ſtoͤſſet / mit ſeinen anſtoſſenden 
Ländern zu erkundigen zes waͤre aber auch eine Hinder⸗ 
nuß darein gekommen / daß das Werck nicht vorſich 
gangen. Albrecht Herport meldet in ſeiner Reiſe nach 
Oſt⸗Indien / daß ſein Schiff durch Sturm von dem 
Cap de bonne Eſperance ab / und an das unbekante 
Suͤdland waͤre getrieben worden / und ob ſie gleich das 
| Land nahe vor fich geſehen / hätten ſie es doch wieder 
10 verlaſſen muͤſſen / aus Furcht / allda Schiffbruch zu 
leyden; und raiſoniret dabey pas, 17, daß weilen ſol⸗ 
! ches denen Oſt⸗Indiſchen Schiffen offt begegnet / ſehe 
I man augenſcheinlich / daß G tt ſolche Länder noch 
nicht wolle entdecket wiſſen. Der berühmte Engellaͤn⸗ 
ll diſche Avaaturier , und Land» Entdecker dieſer Ne da 
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am Dampfer ! hat ſich unter Regierung und mit Un: 


are RARE AN) Mühe ungeachtet / nicht bewerckſtelli⸗ 
gen konnen / wie davon feine dritte und vierte in Druck 


fer Oſt⸗Indiſchen Compagnie ſelbſt ſchrifftlich remon- 
riret / wie daß es vor die Oſt⸗Indiſche Compagnie 


fo genanten Neu: Holland auf etliche 30. Grade gegen 
garen gelegen / welche in denen Land⸗Charten mit 
d 


wohl belohnen ſolten / wenn man in einem kande oder 
Reiche von Europa eine Compagnie aufrichtete / und 
die allda gelegenen Lande und ihre Reichthuͤmer / nd 
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che nur auf einen Conquetanten warten / occupirete. 
Nicht aber muͤſte ſolches auf ſolche Art geſchehen / wie 
es die Spanier mit Einnehmung Amertcens gemacht / 
da ſie die Einwohner in groſſer Menge tob geſchlagen / 
und auf alle erſinnliche Weiſe das Geld ihnen abge⸗ 
martert haben, ſondern es müſte durch glimpfliche 
Mittel und rechtmaͤſſige Ditul geſchehen / wie es die 
Hollaͤnder an dem Cap de bonne Efperance gemacht / 
da ſie den Einwohnern bas Land vor ſchlechte Maare 
ordentlich abgekaufft / und nach erlangtem rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Zitul ſich mit Gewalt darinnen detendiret ha⸗ 
ben. Ich will auch nicht zweiffeln / es habe die Mil, 
digkeit und Weißheit Gottes ein und anderer Nation 
in Europa ſolche biß hieher verborgen gehaltenen 
Schaͤtze ſelbiger Lande zugedacht / welche fie zu feiner 
Zeit deme in Gnaden zuwenden wird / der es mit Hanck 
erkennet / und nicht ſeiner Klugheit zuſchreibet / deme 
es auch niemand mißgoͤnnen / fondern ſich vielmehr 
über die Güte deß groſſen Gottes / die von der Welt 
Anfang her / auch mit Außtheilung der Pänder in der 
Welt biß auf dieſe letzte Zeiten ſich wunderbar / weiſe 
und gnaͤdig erzeiget hat / erfreuen. Es iſt befand 
daß in Oſtende in Flandern ſich ebenfalls vor 2. Jah⸗ 
ren eine ⸗Weſt⸗Indiſche Compagnie hervor gethan / 
und Sr. Kayſerlichen Majeſtaͤt / als Herrns derer 
Spaniſchen Niederlande / Protection erlanget / auch mit 
der Holländiſchen Weſt⸗Indiſchen ſich alldereit brouil⸗ 
liren muͤſſen; aber ich wolte meynen / es würde ſolche 
Weſt , Indiſche Compagnie weit beſſer thun / wenn. fie 
unter r tection allerhoͤchſtgedachter Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt / an ſtatt daß fie ſich mit denen Spaniern / Por⸗ 
tugiefen / Franzoſen / Engel: und Holländern in Ame, 
rica zauckten / ihr Heyl in dem groſſen Sud⸗Meere an 
dem unbekanten Suͤd⸗Kande verſuchten / daſelbſt Poſto 
faſſeten / und Lolonien hinfuͤhreten / auch ſich derer 
auf ſolchem Lande / fo ihnen die Soͤttliche Providence . 
wieſe / 
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ben / darinnen Gold / Edelgeſteine / Gewuͤrtz we | 


deß Landes Louiſiana. 69 
wieſe / fallenden Reichthuͤmer entweder in Metallen 
oder Specereyen bedieneten. Ich prefüpponire aber / 
daß in einer ſolchen Compagnie der Fond oder die Ein⸗ 
lage muͤſte wenigſtens 4. oder 5. Millionen ſeyn / da⸗ 
vor würden fie Schiffe / Volck / Equipage und Ges 
raͤthſchafften zum Schantzen⸗Bau / und Cultur deß Lan⸗ 
des anſchaffen koͤnnen. Es kaͤme der Actien⸗ Handel 
dar zu / und die Vermehrung der Einlage; denn weilen 
die Behauptung einer dahin gelegten Colonie nicht mit 
Krieg gegen ſtreitbare Nationen, als wie die Fran⸗ 
zoſen in ihrer Miſſiſſipiſchen Colonirung mit denen 


Spaniern / und vermuthlich auch mit denen Engellaͤn⸗ 
dern wer den thun muͤſſen / wird geſchehen duͤrffen; 
ſo wird eine ſolche Colonirung viel nuͤtzlicher ſeyn / und 


die Actien werden mit mehrer Raifon anfteigen konnen / 
als in der jetzigen Franzoͤſiſchen Weſt⸗Indiſchen Coms 
pagnie. Zum Exempel/ es waͤre das Abſehen einer 


ſolchen Compagnie auf die Occupirung oder nur Poſti⸗ 


rung auf denen Salomons⸗Inſuln / welche in beſag⸗ 
tem Mar del Zur zwiſchen America und Aſia liegen / und 
von keiner Europaͤiſchen Nation mit Recht koͤnnen an⸗ 
geſprochen werden; das wäre eine Reiſe von 6. biß 7. 
Monaten uͤber das Aethiopiſche Meer durch die Ma⸗ 
gellaniſche Straſſe / oder Brouvvers Straſſe / und von 
dar durch die ſtille See mit einer ſichern und ruhigen 
Fahrt bey die 300. Meilen auf den 10. big 15 Grad 
ſenſeit der Linie / oder Südlicher Polus - Höhe; felbige 
werden von bem berühmten Geographo Homann in feis 
nem Atlante in den 250. Grad der ange geſetzet / da 
fie ſonſt von andern Geographis » als Fridriche von Witt / 
noch so. Grad / oder 750. Meilen weiter nach Weſten 
geſetzet worden. Es iſt an ihrer Fruchtbarkeit und 
Reichthum an Specereyen / ingleichen Metallen / niche 
zu zweiffeln / weilen ſie eben die Breite und Erd⸗kaͤn⸗ 
ge haben / welche diejenigen Laͤnder und Inſuln har 


ere 
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Ohnfern ſelbigen iſt auch die Terra del Quir , ein grofs 
fes feſtes Land / irgend 15. Grab Suͤdlicher Breite 


im Umkreiſe haben / und dahero groͤſſer als Java major, 


2 7 


oder Zeilon in Oſt⸗Indien / oder Jamaica lind Hiſpanio- 


Unter andern wolte ich wuͤnſchen / daß ein ſolches Def. 
fein bey denen Cronen Oaͤnnemarck oder Schweden In- 
grefs finden möchte / geſtalten ſie die hierzu behoͤrige 
Schiff⸗Macht / auch Volck und andere Requifita vor 
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Holland / Engelland und Franckreich gewoͤhnlich / koͤn⸗ 


Nutzen und Reichthum denen Intereſſenten / denen Koͤ⸗ 
nigen aber Ehre und Ruhm dadurch ver ſchaffet werden; 


wer weiß / ob nicht die Güte GOttes auch der glorids 
ſen Koͤnigin in Schweden und ihrer Nation ene 
| da | es 


72 Beſchreibung 
dieſes biß anher zuriick gehaltenen Kleinods⸗ zu Beloh⸗ 
nung ihres rühmlichen Eiffers vor die reine Religion / 
die allein in ihrem Koͤnigreiche gedultet wird / und 
zur Erquickung nach denen eine geraume Zeit her ge⸗ 
habten ſchweren Trublen und Ungemach vorbehalten 


habe; zumalen da dieſe beyde Reiche / welche nun 


durch einen erwuͤnſchten Frieden wieder zur Ruhe 
kommen / vor andern Nationen Europa / ſowol wegen 
Bereitſchafft aller Schiffs ⸗Materialten / als auch 


Tapfferkeit ihrer Voͤlcker zu ſolchen glorioͤſen Sees 


Entrepriſen ſonderlich geſchickt ſind. 
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Anhang / 
Worinnen die ſo gen ant 
welcher der Herr de la Bourlardiere eine 

Colonie aufrichten wollen / | 


beſchrieben. 


L Royale, oder das Königliche Eyland / lieget 


unter dem 47. biß 45. Gradu Latitudinis gegen Nor⸗ 

den / bey dem Außfluſſe def Fluſſes Se, Laurentii, auf 
dem Wege von Quebec in Canadien. Das Clima die⸗ 
ſes Landes iſt viel kaͤlter im Winter als in Franck⸗ 
reich. Wegen deß Sommers aber iſt kein Unterſchied. 
Der Haven von Louisbourg tif am Volckreicheſten / 

ſowol wegen der Beſatzung / die vom Hofe dahin ge⸗ 
fand worden, als wegen derer Einwohner / ſo allda die 
Fiſcherey treiben / wie nicht weniger der Schiffe halber 
ſo dahin kommen. Das Erdreich um dieſen Ort iſt 
das aller fruchtbarſte von der gantzen Inſul / weil es 
kein Holtz allda giebet / der Boden iſt gaͤntzlich unge⸗ 
ſchlacht / und man mag ihn arbeiten / wie man will / fs 
wird ers bleiben. Zwoͤlff Meilen darvon / wenn man 
in den Golfo oder Meer ⸗Buſen von St. kaurentz 15 
| abs 
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Anhang. a 


fahrer / liegt dine Day) (anjeho die Königliche Bay 


heiſſet / vor dieſem aber Brador hieſſe. In dieſer Ge⸗ 


gend iſt das Land ſo fruchtbar als in Franckreich! weil 
dorten allerley Gattung vom Korne waͤchſet. Auſſer 
dieſem Vortheile iſt es eben und voll guter und ſchoͤner 
Waͤlder / deren Holtz ſich zu Erbauung allerhand Schif⸗ 
fe / zur Zimmer; und Tiſcher⸗Arbeit / ingleichem zu 
allerhand Haußgeräthe ſchicket. Welches den Herrn 
de la Boulardier bewogen“ in dafigen Gegenden eini⸗ 
ge Länbereyen bey Hofe vor ſich auß zubringen / und 
allda ein groſſes Etabliſſement änzurihten 
„Sein Vorhaben gehet dahin / daß er dasErbreich von 
Dornen und dergl. faͤubern / und eine beſtaͤndige Fiſche⸗ 


rey im Haven von Orleans / der nur ohngefehr 3. Mets 


len davon entlegen / aufrichten will. Die Fiſcherey 
iſt allda überfluͤſſig / und niemals hat es einer Perſen 
mißlungen / ſelbige vollkommen zu machen. Dieſer 
Ort iſt der beſte in der Inſul / deſſentwegen hat der 
Hof die Gätigkeit gehabt / davon dem Herrn de laBou- 
lardiere in behn zu geben eine Inſul / fo bey der Einfahrt 
in die Königliche Bay lieger mit denen gegen über 
nach Suͤd ⸗Weſt gelegenen kaͤndereyen / und einen Platz 


bor die Zugehoͤrung bon 30. Schalupen / in dem Da 


ven von Orleans. n und die 
Wenn man nun dieſen Vortheil genieffen / und die⸗ 
ſes Vorhaben in Aufnehmen bringen will; ſo iſt von⸗ 
noͤthen / daß man es auf vorgeſchriebene Art angreif⸗ 
fe. Der wicheige Profit faͤllt auch leichte in die Au⸗ 
gen / den man daher ohnaufhoͤrlich ziehen . 
Etrſtlich iſt ſein Vorſatz da hin gerichtet / daß man 
dieſes Jahr zur Säuberung def Landes 100. geſchickte 


Arbeiter dahin ſende / welche bloß dieſer Arbeit ab⸗ 


. warten. Dieſe muͤſſen auf 5. Jahr in deß Heken von 


Boulardiere Dienſte aufgenommen werden. Es iſt ges. 


wiß / daß in einem Jahre ein Mann zwey Morgenkan⸗ 
des reine machen kan / ap wird ins. Jahren i 
|. N 
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8 — — nn. rn een, 
genthumg,Hert beynahe 1000, Acker gereinigten Far 
des haben / welches mit Korn / Weißen / Gerſten, 
Hauff / Lein und andern Saamen zu Lebens ; Mittelr 
ſoll eingeſaͤet werden. Durch diß Mittel wird der Hr. 
de la Bourlardiere die Garniſon von der Isle Royale, alle 
Einwohner und Schiffe hiermit verſehen koͤnnen / wel 
ches einen groſſen Vortheil im Stockfi ſche eintragen 
io Zu dieſer Abſicht wird er Korn⸗Muͤhlen bauen 
la jen, } 0 ö 

Der Herr dela Boutlardiere ſetzet ſich weiter vor / in 
dem jetzigen Jahre beynahe 200. Stuck allerhand 
Viehes aus Canada und Arcadien / nebſt allerley Ge— 
fluͤgel / dahin zu ſchaffen / wodurch man das benoͤ, 
thigte Fleiſch vor das Land haben wird. Hiernaͤchſt 
nimt er ſich vor / Hanff ſaͤen zu laſſen / daraus man 
alles benoͤthigte Thau⸗Werck vor die Fiſcher⸗ Schiffe 
wird verfertigen koͤnnen / welches ſich leichte wird thun 
laſſen / wenn man Seiler dahin kommen laͤſſet. Er 
wird auch Weber zur Seegel keinwand / Maurer / 
Tiſchler / Schmiede / Drechsler / und andere noͤthige 
Handwercks, Leute mit ſich bringen. | | 

Wenn Holtz gefaͤllet wird / will er diejenigen Baͤu⸗ 
me / ſo ſich zum Schiff⸗Bau ſchicken / zuruͤck behalten / 
und auf ſolche Weiſe mit wenig Unkoſten Schiffe bau⸗ 
en laſſen. Er will damit die Schiffe / ſo Koͤnigliche 
Waaren in dieſes Land bringen / verſehen / welche be⸗ 
ſagtes Holtz bey der Ruͤck⸗Reiſe einladen ſollen / dar⸗ 
um auch Saͤge⸗Muͤhlen ſollen angeleget / und auf den⸗ 
ſelben allerley Gattungen von Schiffs⸗Brettern / Boh⸗ 
len und Plancken / oder Thielen geſchnitten werden. 

Damit dieſes Unternehmen gluͤcklich von ſtatten ges 
he / fo verlanget er ein Capital von 200000, Livres 
in Fr. Pf welches er auf angezeigte Art anwenden 
Will. 


Der Hof hat dieſes Bornehmen genehm gehalten / und 
daher beliebet / dem . Herrn de laBoulardiere has be 
| | ide 


Anhang. 75 
iche Patent hierüber außzufertigen / damit ſelbiger 
hierdurch in ſeinem Vorhaben geſchuͤtzet / und nicht 
eicht in feinem Etabliflement auf einige Art und Weiſe 
zerunruhiget werde. Uber dieſes hat beſagter Hof 
hm auf zwey Jahre ein Koͤnigl. Schiff verwilliget / da⸗ 
nit er die bensthigten Menſchen und Thiere zu dieſer 
senen Colonie hinſchaffen koͤnne. Ferner / ein Schiff 
von 300. Tonnen mit Saltz und Zubehoͤrungen zur i⸗ 
ſcherey beladen / nebſt einem andern von 100. Tonnen / 
um aus Guinea 300. oder 250 Schwartze hohlen zu 
ſaſſen; und einen Dogre von 69. Tonnen / auf welchem 
man den Außwurff von Stockfiſchen “ und das Del 
oder Thran) in die Inſuln uͤberſchaffen wird. er 

Der Hr. de la Boulardiere iſt auch entſchloſſen / Negres 
zu verſchaffen / und felbige ſtetig auf ſeinen Laͤnderey⸗ 
en beyzubehalten. Ein Theil ſoll zum Land⸗Bau der 
andre zu Wegſchaffung und Außtrocknung deß San⸗ 
des am Ufer gebraucht werden / damit man die groſſen 
Unkoſten erſpare / die ſonſten zu Beſoldung dergleichen 
Arbeiter erfordert wuͤrden. Nach dieſem allen ſollen 
diejenigen / fo zu Lande gebraucht werden / auch zudefe 
ſen Anbauung und Reinigung / und zwar ohne einigem 
Kohn / gehalten ſeyn; welches ebenmaͤſſig vielen Vor⸗ 
therl verſchaffen muß. 

Die in Pflicht genommene Franzoſen ſollen binnen 
denen 4. Jahren / fo lange ihre Dienfte währen / ver⸗ 
bunden ſeyn / dieſe Negres oder Schwartzen / alle zum 
Etabliſſement bedürffende Hanwercke zu lehren. 

Alle obangemeldete Schiffe werden jedes Jahr mit 
friſchem Stockfiſche beladen / nach Srandreich gehen / 
außgenommen der Dogre, welcher von dieſer Koͤnigli⸗ 
chen Inſul nach Martinique fahren / und wenn er in erſt⸗ 
beſagle Inſul zurück komt / die benoͤthigten Melaſſen 
und Guildiven zum Biere und Getraͤncke vor die Arbeits⸗ 
Leute und Fiſcher mitbringen foll. Der Hr. de la Boular- 
diere wird alle Jahr 100. Ftſcher dahin kommen laf⸗ 
fen / die Fiſcherey damit im Herbſte zu ver ſehen. 


LA COMPAGNIE 1 


DE MISSISSiPL 
x. A Weurd’hui iln’eft-plus queftion 


Ni de la Conftitution, | 
Ni de la Guerre centre l'Efpagne: \ 
Ua nouveau Pais de Cocagne, | 
Que l'on nomme Mififhipi , 1 
Roule à preſent ſur le Tapis, 
2. Sans Charbon, Fouraeau , ni Soufflet, 
Un homme a trouvé le ſecret War 
De la pierre philoſophale 
Dans cette terre occidentale, 
Et fait vo ir jusqu’a prefene 
Que nous étions des Ignorane, 
3. Il a fait des petits Billets - 
Qui font parfaitement bien faits, 
Avec des petites dentelles, , 
Cene font pas des bagatelles 
Car il a fait & bien fcû tirer 
La quint - eſſence du papier. 
4 Il a pour les achalander 
A quelques Seigneurs aſſuré, 
Que pour leurs dettes ſatisfaire 
Son project étoit leur Affaire 1 
Car il voyoit auparavant , 
Qu'on ne le futvoit qu’en tremblant. 
fe Mais depuis que les grands Seigneurs 


Se mélenc d’étre Agioreurs » 
On voit avec grande furprife 
Gens vendre jusqu’a leur chemiſe, | 
Pour avoir ayoir des foumiflions 
Et des nouvelles Actions. 6 
0 6, Les femmes vendent leur bijoux 
Pous mettre à ce nouveau Perou 


dd 


Que de n'être pas ala mode, 


Les Filles mettent tout en gage 


Même jusqu'à leur Pucellage 
Quand elles mont rien de meilleur 


De donner & PAgioteur. 


. La femme d'un bon Prefident 


N 


Se trouvant un jour fans argent, 


Aimant mieux fe rendre commode 


A pour mettre au Mfifipi à 
Planté des cornes à ſon Mari, 


8. Paſſez danslarüe Quincampoix» 


Car c’et dans ces fameux endroits 


Qu des Indes la Compagnie 
Etabli ſa fripponneries 


> * 


Chacun y vient vous demander; 
Voules vous bien actioner? 


9, Ils font eomme des Maguignons» 


Hauſſent & baiffent les actions > 


I yen à de toutes fortes 


Ils ont leur bureau fous des portes; 


Venés, dit Fun; entrés icy; 


10% Cettain homme malicieux 


3 . 


J'ay de tout &a jufte prix, 


Voulant un jour fe moquer d’eux» 
Un matin leur fit accroire > 


Que Monfieur Lavr avoit la foire & 
Oa vit leur vifage allongé 
En un inftant d un demi pie, 


3 


4 er 


11, Si quelqu’ug veu mal à propos 


7 N 
* ® 12% 


| Envoyer la Flotte à veau l'eau 


On verroit bien changer de face 

Le papiers qui çoure fur la place ; 
Bien des gens diroient fort chagrins; 
Lavv aille &c. vous m' enten és bien. 
12. Ecoutes moy, pauvres Badaux, 
Vous êres tous des Wann Rae‘ 


une ___ 
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— — un nn ae e 2 Res 
Vous menés une vie tranquille 
En allant à l'Hôtel de ville: ; 

Vous changerés bientot de lieu , 

Car vous ires a l'Hôtel de Dieu. 


Gedancken von dem Mif M Bien 
etiens Handel zu Paris. 
Der ſchlimmen er jetzt nicht mehr ge⸗ | 
Noch was der Krieg in Spanien ung ſonſt vor Sorgen 
Man hat ein neu D Erutbiner, Land / das Mifipi 


Diß wird jetzo den wichtigfen Geſchaͤfften vorgeſetzt. 
In dieſem Theil Weit: Bm. — uns ein fremder 


Ohn Ofen / Tiegel / 0 5 Gluth den Stein der 
ten an; 105 
Und gibt uns damit zu N ag beyde Groß und 


Bey uns ein Ignoranten-Molch bißher geweſen ſeyn. N 
Er zieret einen kleinen Brief mit netten Fraͤntzchen aus / 
Und zieht ſo dann gleich oe Papier die Quint - kan 

raus: 

Die lobt er unſerm Hofe — der es zu Hertzen faßt / 

Weil ſonſt zu Tilgung —.— l kein Mittel befe 


Da ihm nun feine Alien ve Seofen abgekaufft / 
So ſieht man / wie die halbe Welt zu dieſem Manne 


laufft: 
Es gabe wahrlich oer an gar gern zu dieſem 
f | 
Daß es nur Actien beta Hemd vom Leibe a. 


Dem Frauenzimmer iſt ecmc bey dieſem Handel 


Und was die Jungfer ones bat / verſetzt fie ſtracks in 
Ihr hoͤchſtes Pfand ber Sungferfejaf iſt ſchon dazu 
Wenn ſie dadurch nur var ar Theil an unſerm Pe⸗ 

ru n 


Es ließ ein guter Prefident lein Weibchen ohne Geld / 
Das hatte nach der Hof dr auch Luſt zur neuen 
e 


Und ihrem Herren , „Putz zu würcken fh er⸗ 


Dadurch ſie Geld zu Actien auf Miſſ iſſip verdient. 
| Ich kam zur Gaſſe rare wo fich das Juden 


Der Compagnie von Indien beyſammen finden läßt: 
Da ruffte mir Lu: alles zu: Monfieur! Monfieus 

5 | atron! 

. Hat wohl Monfieur Patron noch Lust z u einer Action? 
War das nicht ite 5 Volck / ſie wolten hoch 
4 inau: 

Fa Doch fielen ihre A tien ? viel Sorten wurden draus: 

Ihr Contoir war in der Thür ; da rufften fie herein! 
Hier vite man 955 Gattung an: der Preiß ſoll bil⸗ 

eſie ein ſchlauer Schalck ſo gerne außgelacht / 

e ſolchem Juden: Volck vertraulich weiß ges, 


macht: 
Herr ns ſey an an dem e kranck; der traff 
den recht 
Gleich zog ſich alle de vi aus den Geſichtern 
Man duͤrffte dort / behüte ire nur fremde Flotten 


Wi würden nicht die Bet fahnı wie traurig manche 
gehn! 


® 


N gethan 3 
e ee &c. ne an mich 
derftehen kan. . 
 Einfälge Sropfen: gt zuruͤck / und hoͤret | 


t 
Sf das denn nicht ein blinder Narr / der wohl zu! leben 
und jetzt vergnügt aufs Kath, Hau ſteigt doch % 


nach Reichthum ſteht / 
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